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AUsLOsUng dER QUALiFikATiOn  
zUR UEFA EURO 2016 4
Am 23. Februar wurden in Nizza die Qualifikationsgruppen für 
den im September beginnenden Wettbewerb um die 23 zu 
vergebenden Startplätze für die UEFA EURO 2016 ausgelost. 

LEiChTERER sTAdiEnzUgAng  
FÜR BEhindERTE 14
Im Rahmen ihres Programms zur sozialen Verantwortung versucht 
die UEFA in Zusammenarbeit mit ihrer Partnerorganisation CAFE, 
behinderten Menschen den Zugang zu Fußballstadien zu erleichtern.

6. MEdizinisChEs syMpOsiUM  
dER UEFA in MAdRid 12 
Bei einer dreitägigen Fachkonferenz in Madrid versammelte  
die UEFA die medizinischen Verantwortlichen ihrer Mitgliedsverbände 
und europäischer Eliteklubs.

iTALiEn nEUER FUTsAL-EUROpAMEisTER 6
Im Endspiel um die Futsal-Europameisterschaft setzte sich  
das italienische Team gegen Russland durch. Mit ihrem zweiten 
Titel beendeten die Italiener auch die Vorherrschaft Spaniens,  
das seit 2005 durchgängig Europameister gewesen war.

nAChRiChTEn dER MiTgLiEdsvERBändE 16

BEiLAgE

Die erste Ausgabe des offiziellen Magazins zur EURO 2016  
(auf Englisch) enthält zahlreiche Informationen zu Austra-
gungsstädten, Stadien, Wettbewerbsformat und an der  
EM teilnehmenden Verbänden sowie den Spielkalender des  
Qualifikationswettbewerbs.
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Editorial

FÜR ALLE ETWAS

Dank den UEFA-Mitgliedsverbänden hat 
der europäische Nationalmannschaftsfußball 
nun eine Plattform, über die er sich nachhaltig 
weiterentwickeln und seinen Platz in den  
Herzen der Fans auf dem gesamten Kontinent 
festigen kann.

Der jüngste Schritt in diese Richtung war 
die Auslosung des Qualifikationswettbewerbs 
zur UEFA EURO 2016 in Nizza, die in einem 
Spielplan mündete, der eine logistische Heraus-
forderung darstellt, den Fans des National-
mannschaftsfußballs über die kommenden 
drei Jahre aber auch völlig neue Erlebnisse  
bescheren wird.

Die sogenannten „Fußballwochen“, die uns 
in der nächsten EM- und WM-Qualifikation  
erwarten, stellen ein neuartiges Konzept mit 
Spielen an sechs aufeinanderfolgenden Tagen 
dar. Sieben solche Wochen sind im internatio-
nalen Spielkalender für beide Wettbewerbe 
reserviert, was bedeutet, dass ein Fußballfeuer-
werk erster Güte – unter anderem mit mehre-
ren Anstoßzeiten an den Wochenenden – auf 
die Fans wartet.

Eine wichtige Voraussetzung für diese tief-
greifenden Veränderungen war die einhellige 
Zustimmung der UEFA-Mitgliedsverbände. Das 
neue Konzept hat für alle Beteiligten etwas zu 
bieten, wobei die Interessen der Verbände, 
Mannschaften und Fans Priorität genossen. 
Durch die Fußballwochen erhält der National-
mannschaftsfußball ein erstklassiges Schau-
fenster, das ihm zusätzliche Prominenz verleiht, 
und gleichzeitig kommen die Fans in den  
Genuss eines größeren Angebots an Spielen. 
Doch das sind nur die wichtigsten Vorteile.

Die UEFA hat viel Arbeit in die Zentrali- 
sierung dieser European Qualifiers gesteckt, 
um ein für sämtliche Akteure befriedigendes 
Ergebnis sicherzustellen. Unsere Sendepartner 
und Sponsoren stehen vollumfänglich hinter 
dem neuen Format, dank dem mehr euro
päische Qualifikationsspiele als bisher außerhalb 
des Alten Kontinents zu sehen sein werden, 
wodurch die Fußballwochen einen globalen 
Charakter erhalten.

 
Mit zehn Spielen pro Tag und einem neuen 

Zeitplan, dank dem zahlreiche Partien samstags 
und sonntags ausgetragen werden können, 
wird die Faszination des europäischen National-
mannschaftsfußballs in neue Sphären vorstoßen.

 
Unsere Mitgliedsverbände haben im Ent-

scheidungsprozess, der zur Einführung der Fuß-
ballwochen und der zentralisierten Vermarktung 
geführt hat, an vorderster Front mitgewirkt.  
Es ist ermutigend zu sehen, dass der Dialog mit 
unseren Mitgliedsverbänden ungebrochen kon-
struktiv verläuft, da weitere Beratungen über die 
Zukunft der Nationalmannschaftswettbewerbe 
anstehen. Unter den Fußballfans eines Landes 
schaffen die Nationalmannschaften das Gefühl 
von Identität, Zusammengehörigkeit, und bei 
Erfolgen auch Stolz. Die UEFA und ihre Mit-
gliedsverbände sind bestrebt sicherzustellen, 
dass der Nationalmannschaftsfußball seinen 
wichtigen Platz auf der europäischen Fußball-
landkarte behält.

Gianni Infantino
UEFA-Generalsekretär

U
EF

A



4 | UEFA•direct | 03.14

EURO 2016

Ein ERsTEs „REndEz-vOUs“

Anlässlich der Auslosung des Qualifikationswettbewerbs zur UEFA EURO 2016 versammelte  
sich die europäische Fußballfamilie in nizza zu einem Event, in dessen Mittelpunkt die kultur  
des gastgeberlandes stand. 

Am Vorabend der Veranstaltung im Kon-
gresszentrum Acropolis trafen sich die Präsiden-
ten und Generalsekretäre der nunmehr 54 Mit-
gliedsverbände bei einem Abendessen mit 600 
Gästen, das parallel zum weltberühmten Karneval 
von Nizza stattfand. 

Nach der Auslosung wurden den Anwesenden 
bei Klaviermusik, die schon das offizielle Dinner 

und die Auslosungszeremonie selbst untermalt 
hatte, Spezialitäten aus den zehn Austragungs-
städten serviert, während sie auf den fertigen 
Spielplan warteten. 

Zuvor hatten dreizehn europäische Torwartle-
genden UEFA-Generalsekretär Gianni Infantino 
bei der Ziehung der Kugeln assistiert. 

Eine davon war der französische Ex-Europa-
meister Fabien Barthez, der an die EM- und WM-
Endrunden im eigenen Land erinnerte: „Ich denke, 
es wäre toll, wenn es laufen würde wie 1984, und 
natürlich denken wir auch noch gern an 1998 zu-
rück. Der Fußball und der Sport im Allgemeinen 
sollten einem das gewisse Etwas geben, das dafür 
sorgt, das man positiv denkt und mal durchatmen 
kann. Es wird ein Fußballfest werden. Für ein gu-
tes Fest braucht man volle Stadien und Familien 
mit Kindern. Bis 2016 sind es noch zwei Jahre, 
aber die Zeit wird schnell vorbeigehen.“

Barthez hatte den EM-Pokal im Jahr 2000 ge-
wonnen, gemeinsam mit Bixente Lizarazu, der zu-
sammen mit dem ehemaligen Oranje-Kapitän 
Ruud Gullit die einstündige Show moderierte. 

„Die Auslosung moderieren zu dürfen, ist eine 
große Ehre“, so der holländische Europameister 
von 1988. „Es ist schon komisch, wenn man dar-
an denkt, wie man damals das Turnier gespielt 
hat, und auf einmal steht man hier auf der Bühne 
– das hätte ich mir nie vorstellen können. Als wir 
die EM gewonnen haben, brauchte man nur vier 
Partien zu bestreiten und schon stand man im Fi-
nale. Mit den vielen Mannschaften heute hat die 
UEFA einen viel besseren und spannenderen 
Wettbewerb geschaffen.“

Gruppe A
Niederlande
Tschechische Republik
Türkei
Lettland
Island
Kasachstan

Gruppe B
Bosnien-Herzegowina
Belgien
Israel
Wales
Zypern
Andorra

Gruppe C
Spanien
Ukraine
Slowakei
Belarus
EJR Mazedonien
Luxemburg

Gruppe D
Deutschland 
Republik Irland
Polen
Schottland
Georgien
Gibraltar

Gruppe E
England
Schweiz
Slowenien
Estland
Litauen
San Marino

Gruppe F
Griechenland
Ungarn
Rümanien
Finnland
Nordirland
Färöer-Inseln

Gruppe G
Russland
Schweden
Österreich
Montenegro
Moldawien
Liechtenstein

Gruppe H
Italien
Kroatien
Norwegen
Bulgarien
Aserbeidschan
Malta

Gruppe I
Portugal
Dänemark
Serbien
Armenien
Albanien
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UEFA-Generalsekretär  
Gianni Infantino  

inmitten der ehemaligen  
Europameister Bixente 

Lizarazu und Ruud Gullit 
sowie der Torwart- 

legenden José Ángel Iribar 
und Rinat Dassajew.
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DIE EURO IN DEN SOZIALEN MEDIEN
Das offizielle Hashtag zur EM-Auslosung, #EURO2016, war am 
23. Februar weltweit unter den führenden „Trending Topics“ auf 
Twitter zu finden. Fans rund um den Globus tauschten sich in den 
sozialen Netzwerken über die aktuellen Geschehnisse in Nizza aus. 
Beliebt war auch UEFA.com – auf der offiziellen Website wurden 
60 % mehr Besuche verzeichnet als noch bei der Auslosung der  
EM-Qualifikation vor vier Jahren. 160 000 Nutzer verfolgten die 
Show in Nizza per Livestream, wobei zum ersten Mal zwischen  
einem englischen und einem französischen Kommentar ausgewählt  
werden konnte.
Zwei weitere Premieren feierte die UEFA mit ihrem brandneuen  
Instagram-Account (Instagram.com/uefacom), der im Vorfeld  
der Auslosung eingerichtet wurde, sowie mit Q&A-Sessions auf 
Facebook, einem neuen Feature, bei dem Größen der Fußballszene  
sich den Fragen ihrer Fans stellten. Den Auftakt machte Peter 
Schmeichel, der als eine der europäischen Torwartlegenden bei  
der Auslosung mitgeholfen hatte; nach ihm war der türkische  
Nationaltrainer Fatih Terim an der Reihe.
Erstmals kam auch das Instagram-Feature „Instatop“, das Bilder im 
Fotoautomaten-Stil ermöglicht, bei einem Fußballevent zum Einsatz. 
Die Ex-Torhüter Dino Zoff, Andreas Köpke, Antonis Nikopolidis und 
Hans van Breukelen posierten dabei mit Ball – und miteinander – vor 
einer EURO-Stellwand. In einem Monat konnte der Account über 
140 000 Follower verzeichnen.

Die offizielle UEFA-Europameisterschafts-Seite auf Facebook  
(Facebook.com/uefaeuro) gewann am Tag der Auslosung 50 243 

Zu diesem Erfolg beigetragen hat die Lancierung der ersten nicht-
englischen Facebook-Seite der UEFA (Facebook.com/UEFAEURO_FR), 
welche die Fans aus dem Gastgeberland der EURO 2016 mit Nach-
richten in ihrer Muttersprache versorgt.
Ebenso gibt es eine französische EURO-Adresse auf Twitter. @UEFA-
EURO und @UEFAEURO_FR registrierten am Tag der Auslosung 8 000 
neue Follower – wer kurze, bündige Informationen zur Endrunde 
2016 sucht, kommt hier voll auf seine Kosten.
Mit kumulativ über 40 Millionen Anhängern ist die UEFA sehr  
präsent in den sozialen Medien, und die zuständige Abteilung steht 
in engem Kontakt mit den großen Anbietern, um innovative,  
fesselnde Inhalte zu kreieren.
Die besten Beispiele wurden bei einem KISS-Workshop im Februar 
den Nationalverbänden vorgestellt. Derzeit läuft die Prüfung  
und Freischaltung aller Verbands-Accounts mit dem Ziel, durch  
einen einheitlichen Auftritt den Weg über die Qualifikationsspiele 
nach Frankreich und darüber hinaus zu gestalten. l

Hohe Erwartungen 
„Ich erwarte mir viel von der EURO 2016 in 

Frankreich“, ergänzte Lizarazu. „Ich habe den Ein-
druck, dass die Bundesliga die WM 2006 dazu ge-
nutzt hat, die stärkste, spannendste und spekta-
kulärste Liga der Welt neben der englischen Pre-
mier League zu werden. Ich würde mir wünschen, 
dass Frankreich sowohl in Sachen Nationalmann-
schaft als auch in Sachen Klubfußball von der 
EURO profitieren kann, dank der neuen Stadien 
und der Infrastruktur, mit mehr Menschen, die 
gern in die Stadien kommen. Einen solchen Vitali-
tätsschub, etwas mehr Schwung könnte der fran-
zösische Fußball gut gebrauchen.“

Die Tatsache, dass erstmals 24 Mannschaften an 
der Endrunde teilnehmen werden, war eines der 
Hauptthemen in den Flash-Interviews der Fernseh-
sender im Anschluss an die Auslosung und bei den 
anderen Medienvertretern in der Gemischten Zone.

Neu ist auch das Konzept der „Fußballwoche“ 
im Qualifikationswettbewerb, das UEFA-Präsident 
Platini bei einer Medienkonferenz am Vorabend 
der Veranstaltung erläuterte. Es beinhaltet einen 
neuartigen Spielplan, bei dem ab September 2014 
jeweils an sechs aufeinanderfolgenden Tagen zu 
einheitlichen Anstoßzeiten gespielt wird. 

Der UEFA-Präsident erklärte, es handle sich um 
eine innovative Idee für Fußballliebhaber, die von 
den Mitgliedsverbänden der UEFA einstimmig be-
fürwortet worden sei: „Es handelt sich um eine 
strategische Entscheidung. Wir möchten damit 
den Nationalmannschaftsfußball fördern. Man hat 
inzwischen fast jeden Tag Klubfußballspiele, mit 
dem Ergebnis, dass der Nationalmannschaftsfuß-
ball in den Hintergrund gedrängt wurde. Wir 
möchten ihn wieder stärker in den Vordergrund 
rücken. Die Fans sollen mehr Auswahl haben und 
mehr Spiele zu einer standardisierten Anstoßzeit 
zu sehen bekommen – und nicht nur Partien ihrer 
eigenen Nationalelf, sondern aller starken europä-
ischen Teams.“

Dieses erste „Rendez-Vous“ im Hinblick auf die 
UEFA EURO 2016 war bis ins kleinste Detail geplant. 
Über 670 Zimmer in sieben Nizzaer Hotels waren 
im Vorfeld der Auslosung reserviert worden; 46 
Fahrzeuge bildeten die Flotte, welche UEFA-Gäste, 
‑Partner und ‑Mitarbeiter trotz der karnevalsbe-
dingten Verkehrsbehinderungen zuverlässig an 
die verschiedenen Veranstaltungsorte beförderte. 

Die Ankunft der Gäste und Protagonisten auf 
dem roten Teppich wurde von mehreren Kameras 
festgehalten, während in der Auslosungshalle 
unter Aufsicht von Regisseur François Lanaud 
Spezialgeräte zum Einsatz kamen, um die Veran-
staltung ins rechte Licht zu rücken. 

Gäste und Funktionäre waren sich darin einig, 
dass die Endrunde dem französischen Fußball 
viel Gutes bringen werde. Die Zukunft der 
„Grande Nation“ wurde versinnbildlicht durch 
über zweihundert Kinder, die zu der Show einge-
laden waren, um die erste Etappe auf dem Weg 
zur EURO 2016 in ihrem Land aus nächster Nähe 
mitzuverfolgen. l

Der ehemalige dänische Torhüter Peter Schmeichel beantwortet im Live-Chat  
auf Facebook Fragen von Internetnutzern an der Seite von Josh Hershman,  
dem Verantwortlichen der UEFA für soziale Medien.
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neue Freunde hinzu, womit sie nun bei über drei Millionen liegt. 
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Futsal-Europameisterschaft

Italien holt den Titel

Der Sieger in Antwerpen allerdings hieß Fut-
sal. „Alles scheint ein wenig besser geworden zu 
sein“, kommentierte Javier Lozano, der als Trai-
ner der spanischen Nationalmannschaft zwei 
Welt- und drei Europameisterschaften gewonnen 
hat und in Belgien als technischer Beobachter 
der UEFA fungierte. „Es waren Verbesserungen 
in den Bereichen Coaching, taktische Reife, 
körperliche Fitness, Intensität, Torwartleistungen, 
beim Herausspielen von Torchancen sowie hin-
sichtlich der Gestaltung der Endrunde als wahres 
Spektakel auszumachen.“

Der Königliche Belgische Fuß
ballverband hat für die Aus-
richtung und Bewerbung die-
ses Events an zwei Spielorten 
vom 28. Januar bis 8. Februar 
in Antwerpen großartige Ar-
beit geleistet. Die Gruppen-
spiele fanden in der kleineren 
Lotto Arena statt, während die 
K.-o.-Spiele ein paar hundert 
Meter weiter im fabelhaften 
Sportpaleis ausgetragen wur-
den. Beim Endspiel waren 
11 558 Personen in der Halle 
und die Gesamtzuschauerzahl 
beim Turnier belief sich auf 
89 240. Das vielfältige Unter-
haltungsprogramm schaffte 
eine wunderbare Stimmung 

unter den Fans. Die Beleuch-
tungsstärke in der Halle ermög-
lichte es Eurosport außerdem, 
seine TV-Produktion aufzuwer-
ten und Superzeitlupen-Kame-
ras einzusetzen, was sich wie-
derum bei den Zuschauerzahlen 
in verschiedenen europäischen 
Ländern bemerkbar machte, 
wo hervorragende Marktanteile 
verzeichnet wurden. Die Zu-
schauer kamen in der Genuss 
unzähliger Tore – das spektaku-
lärste unter ihnen war wohl der 
Fallrückzieher von Eder Lima 
(mit acht Toren bester Torschüt-
ze des Turniers) zum 4:4-Aus-
gleich der Russen gegen Por
tugal.

Die großen Vier
Bei der Futsal EURO 2014 

wurden die Hierarchien einge-
halten und es waren die großen 
Vier – Italien, Portugal, Russland 

und Spanien –, welche den Titel unter sich aus-
machten. Sie waren jedoch stark gefordert und 
keine der vier Mannschaften gewann beide 
Gruppenspiele. Der russische Trainer Sergei 
Skorowitsch drückte es so aus: „Die ‚Mittelklas-
seteams‘ werden technisch und taktisch immer 
stärker. Es gibt mittlerweile keine schwachen 
Mannschaften mehr.“

Sein Eindruck bestätigte sich im Eröffnungs-
spiel der Gruppe C, in dem Slowenien seine Dy-
namik und Laufstärke unter Beweis stellte und 
einen 3:1-Vorsprung herausspielte, den die Itali-
ener erst 31 Sekunden vor Spielende auf 3:2 ver-
kürzen konnten, als sie mit fliegendem Torhüter 
agierten. Dieses Überraschungsergebnis über-
zog die Gesichter des Titelanwärters vier Tage 
lang mit Sorgenfalten, da Italien wusste, dass 
eine Niederlage in seinem zweiten und letzten 
Spiel (die zwölf Mannschaften waren in vier Drei-
ergruppen eingeteilt) das erstmalige frühzeitige 
Aus bedeuten würde. Der Gegner im zweiten 
Spiel hieß Aserbeidschan, das gegen Slowenien 
für den größten Teil der zweiten Halbzeit mit  
fliegendem Torhüter agiert, sich nach einem 
2:5-Rückstand zurückgekämpft und schließlich 
spektakulär mit 7:6 gewonnen hatte. Italien  
sicherte sich jedoch seine Viertelfinalteilnahme, 
indem es zunächst mit 3:0 in Führung ging und 
anschließend vier weitere Treffer oben drauf 
setzte, während Aserbeidschan mit einem fünf-
ten Feldspieler pokerte. 

Dank einem Sieg im Finale gegen Russland wurde Italien nach 2003 zum zweiten Mal  
Futsal-Europameister.

Viertelfinale

3.2.	 Ukraine - Portugal	 1:2
3.2.	 Rumänien - Russland	 0:6
4.2.	 Italien - Kroatien	 2:1
4.2.	 Slowenien - Spanien	 0:4

Halbfinale

6.2.	 Portugal - Italien    	 3:4
6.2.	 Russland - Spanien  	 4:3*
* nach Verlängerung

Spiel um den dritten Platz

8.2.  	 Portugal - Spanien	 4:8

Finale

8.2.	 Italien - Russland	 3:1

Die Freude der Italiener 
nach ihrem zweiten 

Futsal-Europameistertitel.
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Auch die Gruppe D hielt zunächst eine Über-
raschung bereit, als der fliegende Torwart der 
Kroaten einen späten Ausgleichstreffer zum 3:3 
gegen Titelhalter Spanien erzielte. Derselbe 
Streich gelang den Kroaten gegen die Tschechi-
sche Republik, die dann aufgrund einer 1:8- 
Niederlage gegen Spanien ausschied. Die ande-
ren beiden Gruppen blieben ohne Überraschung, 
wobei die Nervosität der Gastgeber das Ihre zur 
1:6-Auftaktniederlage gegen Rumänien beitrug. 
Nachdem die Belgier ihre Hemmungen abgelegt 
hatten, hätten sie mehr als ein 0:0 gegen die  
Ukraine verdient, die sich mit nur einem Tor in 
zwei Spielen – gegen Rumänien – den Gruppen-
sieg holte. In der Gruppe B verloren die Nieder-
lande deutlich gegen Russland und Portugal, die 
in ihrer Direktbegegnung das erwähnte packende 
4:4-Unentschieden spielten.

Eine anspruchsvolle Endrunde
Die Viertelfinalbegegnungen erwiesen sich als 

Scheidepunkt für die Geheimfavoriten des Tur-
niers, die den körperlichen und mentalen Anfor-
derungen von drei intensiven Spielen in fünf  
Tagen nicht ganz gewachsen waren. Die Ukrai-
ner mussten sich als erste verabschieden. Trotz 
einer Leistungssteigerung und gleich vielen Tor-
schüssen wie die Portugiesen mussten sie sich 
mit 1:2 geschlagen geben.

Am selben Abend setzte Rumänien schon 
nach der ersten Minute der zweiten Halbzeit den 
fliegenden Torhüter ein, als das Team von Stan-
cea Nelu gegen Russland bereits 0:4 im Rück-
stand lag. Der Versuch scheiterte jedoch und 
Rumänien musste zwei weitere Tore zum End-
stand von 0:6 hinnehmen. Am nächsten Tag leg-
te Italien einen Blitzstart hin und führte nach 
gerade einmal 46 Sekunden gegen Kroatien. 
Eine fantastische Einzelaktion von Franko Jelovčić 
brachte für das Team von Mato Stanković den 
Ausgleich, worauf Fortino Italien zum 2:1-Sieg 
schoss. In der letzten Viertelfinalbegegnung  
begann Slowenien gegen Spanien stark, musste 
sich mangels körperlicher und mentaler Energie 
letztlich jedoch mit 0:4 geschlagen geben. Die 
Slowenen konnten allerdings erhobenen Haup-
tes nach Hause reisen, nachdem sie dem Turnier 
den Stempel aufgedrückt hatten.

Somit blieben für das Halbfinale die großen 
Vier übrig. Italiens Kapitän Gabriel Lima, der im 
Verlaufe des Turniers herausragende Führungs-
qualitäten an den Tag legte, brachte die Azzurri 
erneut in der ersten Minute in Führung, doch 
Portugal reagierte noch in der ersten Hälfte mit 
zwei Treffern, an denen der außergewöhnlich 
talentierte Ricardinho beteiligt war. In der zwei-
ten Halbzeit trafen die Italiener weitere drei 
Male, bevor sie noch den späten Anschlusstref-
fer hinnehmen mussten. 

Auch die andere Halbfinalbegegnung war 
spannend und endete mit demselben Ergebnis 
(4:3). Die Spanier, die zur Pause mit 1:0 in Füh-
rung lagen, hatten in der zweiten Hälfte Mühe 
mit der Agilität der Russen. Es folgten hektische 

40 Sekunden mit drei Toren, in denen die Russen 
3:2 in Führung gingen, worauf Miguelín als flie-
gender Torhüter zwei Minuten vor dem Ende der 
regulären Spielzeit die Verlängerung erzwang. 
Alles schien auf ein Sechsmeterschießen hinaus-
zulaufen, bis Robinho einen Abwehrfehler aus-
nützte und so den ersten russischen Sieg gegen 
Spanien in 20 Begegnungen besiegelte. Die Spa-
nier, deren Siegesserie nach vier Futsal-EM-Titeln 
zu Ende ging, konnten dank einem spektakulä-
ren 8:4-Sieg gegen Portugal dennoch erhobenen 
Hauptes nach Hause reisen.

Lang ersehnter zweiter EM-Titel
Der historische Triumph im Halbfinale hatte 

die Russen viel Substanz gekostet. „Wir waren 
emotional völlig ausgepumpt. Für ein solches 
Endspiel sollte das Herz eigentlich höher schla-
gen, es blieb jedoch eiskalt“, räumte der russi-
sche Coach Sergei Skorowitsch ein. Italien hin-
gegen konnte die mentale und körperliche Kraft 
aufbringen, die für den Showdown erforderlich 
war. „An diesem Abend haben wir alles richtig 
gemacht“, kommentierte Trainer Roberto Meni-
chelli. „Verteidigung, Angriff, Standardsituatio-
nen… einfach alles.“ Es war denn auch ein ru-
hender Ball, der das Eis brach: Kapitän Gabriel 
Lima traf in der siebten Minute nach einer Ecke. 
Eder Lima erzielte den Ausgleich, indem er den 
Ball eroberte und ihn aus der Drehung heraus ins 
Netz wuchtete. Die konzentrierten und enga-
gierten Italiener münzten noch vor der Pause 
zwei Vorlagen auf den langen Pfosten in Tore um 
und verteidigten in der zweiten Halbzeit, als die 
Russen mit allen Mitteln versuchten, ins Spiel zu-
rückzufinden, mit viel Disziplin und Entschlos-
senheit. „Wenn wir mit Herz und Kampfgeist 
spielen, können wir jedes Ziel erreichen“, so der 
italienische Kapitän Gabriel Lima nach der Pokal-
übergabe in Antwerpen und einer Ehrenrunde 
des Teams. Nach dem Fehlstart ins Turnier legte 
Italien ein Traumfinale hin und gewann seinen 
zweiten Europameistertitel. l

Der Russe Eder Lima  
im Duell mit dem  
italienischen Torhüter 
Stefano Mammarella.
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Futsal-Pokal

Premiere für Baku
Der UEFA-Futsal-Pokal ist immer wieder in neuen Gefilden anzutreffen. Seit der Einführung  
der Endphase mit vier Mannschaften 2006/07 haben Kasachstan und Georgien so erstmals  
die Möglichkeit erhalten, ein UEFA-Turnier auszurichten. Und Ende April wird mit der  
aserbeidschanischen Hauptstadt Baku ein weiterer Ausrichter Premiere feiern.

Gemeinsam mit Gastgeber Araz Naxçivan wer-
den die drei besten Klubs der Endphase 2013 in 
Tiflis in das Rennen um den Titel steigen: Titelhal-
ter Kairat Almaty, der Sieger von 2007 Dinamo 
Moskau sowie der Drittplatzierte des letzten Jah-
res und Sieger 2012 in Lleida, der FC Barcelona. 
Die Halbfinalbegegnungen werden am 24. April 
im Olympischen Sportkomplex Sarhadtschi in 
Baku ausgetragen. Zwei Tage später finden an 
selber Stätte das Spiel um Platz drei sowie das 
Endspiel statt.

Bisher wurden im Wettbewerb 99 Partien 
ausgetragen, wobei 29 der 49 teilnehmenden 
Mannschaften aus 48 Ländern im August die 
Vorrunde bestritten. Der FC Baku United aus 
London, der den portugiesischen Mannschafts-
führer Arnaldo Pereira und den ehemaligen spa-
nischen Nationalspieler Marcelo in seinen Reihen 
zählte, und die Hamburg Panthers waren die 
ersten Teams ihrer jeweiligen Länder, die eine 
Runde im UEFA-Futsal-Pokal überstanden.

bewerb ein. Kairat, Dinamo und Barcelona über-
standen ihre Gruppen mit jeweils drei klaren Sie-
gen mühelos. Der vierte im Bunde, der Zweit-
platzierte von 2011 Sporting Lissabon, führte 
seine Gruppe vor dem letzten Spiel dank der 
besseren Tordifferenz vor Araz an, unterlag an-
schließend allerdings seinen aserbeidschanischen 
Gästen mit 3:6.

Vier Titelanwärter
Nun richtet sich die Aufmerksamkeit also auf 

Baku und die im August 2009 eröffnete Sarhadt-
schi-Arena mit 2 200 Sitzplätzen, die für Taek-
wondo, Basketball, Kunstturnen, Volleyball, Rin-
gen und Futsal genutzt wird. 

Noch nie zuvor war bei einer Endphase so viel 
Erfahrung vereint, auch wenn dieser Eindruck in 
Bezug auf Araz auf den ersten Blick täuschen 
mag: 2013/14 ist zwar die neunte europäische 
Saison des Teams in Folge, jedoch hatte es bisher 
erst einmal das Halbfinale erreicht – 2010, als es 
in Lissabon den dritten Platz belegte. Die Spieler-
liste umfasst allerdings insgesamt zehn aserbeid-
schanische Nationalspieler, die an den letzten 
drei UEFA-Futsal-Europameisterschaften teilge-
nommen haben. Außerdem wird die Mannschaft 
vom langjährigen Trainer Alesio betreut.

Kairat bestreitet seine sechste Endphase seit 
2005/06 – letztes Jahr hatte es zum ersten Mal 
zum Sieg gereicht. Der kasachische Klub über-
raschte Titelverteidiger Barcelona und bezwang 
diesen dank einem Hattrick von Fumasa mit 5:4, 
bevor er Dinamo auf beeindruckende Weise ei-
nen 4:3-Sieg abrang, bei dem das entscheidende 
Tor von Torwart Higuita erzielt wurde, der so-
wohl im Angriff als auch in der Verteidigung eine 
zentrale Rolle spielt. 

Dinamo verlor damit nach 2006 bereits zum 
zweiten Mal zwei Endspiele in Folge. 2007 holten 
sich die Russen dann den Titel und die „Überleben-
den“ dieses dramatischen Spiels gegen Interviú in 
Murcia sind Aleksander Rachimow, Cirilo, Tatù und 
Pula, der Schütze des entscheidenden Treffers. 

Barcelona schaffte es seinerseits bei allen drei 
Teilnahmen in die Endphase und holte sich bei 
seinem Debüt 2012 als Ausrichter auch gleich 
den Titel. Im vergangenen Jahr musste es sich 
dann Kairat Amaty geschlagen geben. Barças 
Schicksal könnte eine Warnung für Kairat sein: 
Seit Playas de Castellón die beiden ersten Ausga-
ben 2002 und 2003 gewann, ist es keiner Mann-
schaft mehr gelungen, ihren Titel erfolgreich zu 
verteidigen. Allerdings hatte bisher auch noch 
kein aserbeidschanisches Team die Gelegenheit, 
eine Endphase zu Hause zu spielen. l

Araz Naxçivan setzte 
sich am letzten Spieltag 

der Eliterunde gegen 
Sporting Lissabon durch.
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Die Hauptrunde, die im Oktober mit weiteren 
16 Teilnehmern begann, bedeutete dann hinge-
gen für beide Mannschaften Endstation. An die-
ser zweiten Hürde scheiterte auch das einzige 
Team, das bei sämtlichen 13 Ausgaben des  
Wettbewerbs vertreten war: Iberia Star Tiflis, das 
mit seiner Qualifikation für die Endphase im  
vergangenen April in Georgien alle überrascht 
hatte. Dieses Mal scheiterte das Team knapp auf-
grund der Tordifferenz an Tango Sarajevo.

Wie üblich traten die vier topgesetzten Teams 
erst in der Eliterunde im November in den Wett-
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UEFA youth League

Nachdem das Stade  
de Colovray in Nyon  
jahrelang Schauplatz 
der U17-Frauen-EM- 
Endrunde war, wird  
es nun die Kulisse für  
die Entscheidung  
in einem neuen UEFA- 
Wettbewerb bilden. 
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REndEzvOUs in nyOn
im April steht der saisonhöhepunkt des jüngsten UEFA-Wettbewerbs bevor.  
der Lennart-Johansson-pokal wird zwar zum ersten Mal vergeben, doch der Austragungsort  
nyon hat bereits viele Endspiele gesehen.

Im Rahmen der erfolgreichen ers-
ten Saison der zunächst auf eine Pro-
bezeit von zwei Spielzeiten ausgeleg-
ten UEFA Youth League sollen junge 
Spieler die Möglichkeit erhalten, erst-
malig Europapokal-Luft zu schnup-
pern. Ab der Gruppenphase der 
UEFA Champions League traten die 
U19-Junioren der dort teilnehmen-
den Vereine in der Youth League  
gegeneinander an. Sie reisten oft-
mals gemeinsam mit den „Großen“ 
zu Auswärtsspielen ins Ausland und 
sammelten auch in anderen Berei-
chen, mit denen ihre älteren Vereins-
kollegen vertraut sind, erste Erfah-
rungen, beispielsweise im Umgang 
mit den Medien. Auf diese Weise 
gewinnt der europäische Fußball-
nachwuchs einen guten Einblick, was 
die Zukunft bereithalten könnte.

Schauplatz Colovray
Das übergeordnete Ziel der UEFA Youth League 

ist die Weiterentwicklung der Spieler – doch wie 
in jedem Wettbewerb gibt es nur einen Sieger, 
der an einem Fußballwochenende bestehend  
aus Halbfinalbegegnungen und Endspiel im  
Colovray-Sportzentrum in Nyon ermittelt wird. Das 
Stade de Colovray auf dem UEFA-Campus ist 
nicht zum ersten Mal Schauplatz eines Wett-
bewerbsfinales – hier fanden bereits sämtliche 
Endrunden der U17-Frauen-Europameisterschaft 
von 2007/08 bis 2012/13 statt, bevor die Teilneh-
merzahl in der laufenden Saison auf acht erhöht 
wurde. Im Oktober 2013 war das Colovray-Sport-
zentrum zudem Austragungsort der Qualifika-
tion zu den Olympischen Jugendspielen – die 
Heimstätte von Stade Nyonnais hat also bereits 
Tradition in der Ausrichtung hochkarätiger Junio-
renwettbewerbe.

Den Saisonhöhepunkt der UEFA Youth League 
bilden somit die beiden Halbfinalbegegnungen 
am 11. April und natürlich das auf drei Tage später 
angesetzte Finale. Die vier besten Teams treffen 
am Tag der Halbfinalauslosungen der UEFA 
Champions League und der UEFA Europa League 
aufeinander – so ist ihnen die Aufmerksamkeit 
der Medien sicher, die zu den Auslosungen zahl-
reich in Nyon erwartet werden. 

Pokalstimmung
Der Wettbewerb verlief zunächst parallel zur 

Gruppenphase der UEFA Champions League, hat 
mit der Auslosung der K.-o.-Phase am 16. De-
zember jedoch eine eigene Form angenommen. 

Seit der Winterpause ist zudem echte Pokalstim-
mung aufgekommen, da alle Partien in einer ein-
zigen Begegnung ausgetragen werden, wobei im 
Achtelfinale die Gruppensieger Heimrecht hatten. 
Die Youth League ist zwar ein Juniorenwettbe-
werb, bei dem die Förderung der Spieler im Vor-
dergrund steht – doch auch der Glamourfaktor 
kommt nicht zu kurz. Mit großen Vereinen gehen 
auch große Namen einher: Filippo Inzaghi und Pa-
trick Vieira, die früher selbst im Europapokal spiel-
ten, sind mittlerweile als Trainer der Junioren von 
AC Mailand bzw. Manchester City mit von der 
Partie. Auch die Mannschaftsaufstellun-
gen enthalten bekannte Namen. So trug 
Devante Cole von Manchester City mit 
fünf Treffern in fünf Spielen maßgeblich 
zum Achtelfinaleinzug seines Teams bei 
– auf eine solche Trefferquote wäre si-
cher auch sein Vater Andrew Cole stolz 
gewesen. Der FC Bayern München, in 
dessen Reihen auch Mehmet Scholls 
Sohn Lucas-Julian spielt, hatte am zweiten 
Spieltag haushoch gegen Manchester  
City verloren und damit in der Gruppe D 
letztendlich das Nachsehen.

Nun stehen die alles entscheidenden 
Spiele bevor, und in Nyon wird mit der 
Krönung des ersten Youth-League-Gewinners 
Geschichte geschrieben. Nach dieser ersten Saison  
darf man hoffen, dass der Wettbewerb neben 
den Coles und Scholls noch weitere Fußball-
dynastien und große Persönlichkeiten hervorbrin-
gen wird. l
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Der Lennart- 
Johansson-Pokal.
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Förderturniere

EIN VORSPRUNG FÜR DIE EUROPÄISCHE JUGEND
Durch die Einführung der internationalen Förderturniere in ganz Europa hat die UEFA für  
Juniorinnen und Junioren eine einmalige Gelegenheit geschaffen, sich weiterzuentwickeln.  
Der europäische Dachverband hat damit auf Rückmeldungen seiner Mitgliedsverbände  
reagiert und eine zusätzliche Möglichkeit für junge Talente geschaffen, dank dieses spannenden 
UEFA-Entwicklungsprojekts Länderspiele zu bestreiten.

Nachdem die Idee im September 2011 in  
Limassol, Zypern beim Strategietreffen der Prä
sidenten und Generalsekretäre der UEFA-Mit-
gliedsverbände Unterstützung erhalten hatte, 
wurde sie im Rahmen des UEFA-HatTrick-Unter-
stützungsprogramms im Frühling 2012 umge-
setzt. 

Die Pilotphase verlief äußerst erfolgreich und 
die Turniere 2013 wurde von allen Beteiligten – 
Spielern, Trainern und technischen Beobachtern 
– in den höchsten Tönen gelobt. Eine vielver-
sprechende Ausgangslage also für 2014. Bis im 
Juni sind bereits neun gemeinsame U16-/U16-
Frauen-Turniere bestätigt, ebenso wie fünf sepa-
rate U16- und zwei separate U16-Frauen-Tur
niere.

Für diese Förderturniere wurde die Alterskate-
gorie U16 gewählt, da die UEFA der Ansicht ist, 
dass es sich dabei um eine entscheidende Phase 
in der Entwicklung eines Spielers auf dem Weg 
in die Elite handelt. Die Freundschaftsspiele so-
wie deren Vorbereitung fördern die Spielerent-
wicklung. Die U16-Förderturniere bereiten die 
Spieler zudem auf die U17 und den Beginn der 
EM-Wettbewerbe vor. 

Nichts als Gewinner
Alle profitieren von diesen Turnieren, die 

sämtlichen 54 UEFA-Mitgliedsverbänden offen-
stehen. Sie stellen auf der Lernkurve der Junio-
ren hinsichtlich technischer Versiertheit und Fuß-
ballwissen einen entscheidenden Schritt nach 
vorne dar. Die Spieler genießen zudem den inter-

nationalen Kontext, in dem die Turniere 
stattfinden. Die Trainer können ihrerseits 
mehr Spieler testen und taktische Experi-
mente durchführen im Wissen, dass es in 
erster Linie um die Entwicklung der Spie-
ler und nicht um den Sieg geht.

Auch die Schiedsrichter erhalten bei 
diesen Turnieren die Möglichkeit, Erfah-
rungen zu sammeln, und die Verbände 
können sich in der Ausrichtung eines der-
artigen Events üben. Schließlich nimmt 
auch der soziale Aspekt einen wichtigen 
Stellenwert ein – die Spieler treffen Kolle-
gen aus anderen Ländern, lernen andere 
Kulturen und Fußballphilosophien ken-
nen und schließen neue Freundschaften.

„Die internationalen Förderturniere 
wurden im Hinblick auf die Stärkung des 
Juniorenfußballs geschaffen,“ kommen-
tierte Ioan Lupescu, Oberster Technischer 
Verantwortlicher der UEFA. „Das Projekt 
bringt diesen jungen Talenten zahlreiche 
Vorteile; sie lernen, mit Druck und Kon-
kurrenz umzugehen. Die Spielerinnen 
und Spieler können sich an ihren Geg-
nern messen und wichtige Erfahrungen 
auf dem Spielfeld sammeln. Die UEFA-
Mitgliedsverbände, die dieses Entwick-

lungsprojekt unterstützen, bieten die bestmögli-
che Plattform für das künftige Wachstum und 
die Leistungssteigerung im Nationalmannschafts
fußball.“ 

Gleichzeitig startete die UEFA ein weiteres 
Projekt, bei dem U17- und U18-Spielerinnen im 
Rahmen von spezifischen Förderturnieren für 
diese Altersstufen zusätzliche internationale Er-
fahrungen sammeln können.

Die Turniere stehen Ländern offen, die an  
der Qualifikationsrunde der U17-Frauen-Europa-
meisterschaft teilnehmen, sich aber nicht für die 
Eliterunde qualifizieren. Dieses Jahr werden ver-
schiedene solche Turniere stattfinden. Zwischen 
April und August sind bereits sieben U18-Frau-
en-Events geplant, während zwischen Mai und 
August fünf U17-Frauen-Turniere stattfinden 
werden. l

Die Förderturniere für 
Juniorinnen und Junioren 

stellen für die UEFA 
eine Priorität dar.

B
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Diverses

11. Spiel gegen die Armut

Am 4. März fand im Berner Stade de  
Suisse Wankdorf vor über 21 000 Zu-
schauern das von der UEFA unterstützte 
„Spiel gegen die Armut“ statt. 

Zahlreiche internationale Fußball-
stars waren in die Schweizer Haupt-
stadt gereist, um an diesem Fundrai-
sing-Event zugunsten der Opfer des 

verheerenden Taifuns auf den Philippi-
nen im vergangenen November teilzu
nehmen.

UEFA-Präsident Michel Platini begab 
sich im Dienste der guten Sache eben-
falls nach Bern und brachte sich an der 
Seite von Ruud Gullit als Coach der 
Mannschaft von „Zidane, Ronaldo &  

Friends“ ein. Gegen das Team „Young 
Boys & Friends“, dem neben aktuellen 
Spielern der Hauptstadtelf auch einige 
ehemalige Schweizer Nationalspieler 
wie Stéphane Chapuisat und Hakan  
Yakin angehörten, setzte sich das inter-
nationale Starensemble am Ende mit 
8:6 durch. l 

Nordeuropäische  
Dominanz in der  
Respect-Fairplay- 
Wertung

Zum Jahresende 2013 belegte Finnland den 
ersten Rang in der Fairplay-Wertung, welche die 
UEFA im Rahmen ihrer Respect-Kampagne führt.

Berücksichtigt wird in dem Klassement das 
Verhalten sämtlicher Klub- und Nationalmann-
schaften, die in einer Saison an UEFA-Wettbewer-
ben teilnehmen. Die drei Verbände, deren Teams 
sich im Zeitraum zwischen dem 1. Mai 2013 und 
dem 30. April 2014 am untadeligsten verhalten 
haben, werden mit einem zusätzlichen Startplatz 
in der ersten Qualifikationsrunde der UEFA Euro-
pa League der kommenden Saison belohnt.

Wie oben erwähnt, lag Finnland (8,244 Punk-
te) zur Halbzeit in Führung, dicht gefolgt von 
Norwegen (8,24), Schweden (8,171), Frankreich 
(8,157), England (8,144), den Niederlanden 
(8,106), Dänemark (8,069), Estland (8,048), 
Schottland (8,047) und der Tschechischen Repu-
blik (8,045). l
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„Coach” Platini  
mit Teilen seines 
Starensembles (v.l.n.r.): 
F. Cannavaro, Ronaldo, 
Zidane, Hierro,  
Salgado und Nedved.

Premiere für Kasachstan
Am kommenden 27. März wird die kasachische Hauptstadt Asta-

na Gastgeberin des XXXVIII. Ordentlichen UEFA-Kongresses sein. Im 
Bestreben, alle Mitgliedsverbände an ihren großen Veranstaltungen 
teilhaben zu lassen, betraute die UEFA den Kasachischen Fußballver-
band mit der Ausrichtung ihrer Jahresversammlung. Der 1992 nach 
dem Zerfall der Sowjetunion gegründete Verband wurde 2002 beim 
Kongress in Stockholm als 52. Mitglied in die UEFA aufgenommen.

Vor drei Jahren hatte der kasachische Verband bereits die Gele-
genheit, die Endphase des UEFA-Futsal-Pokals in Almaty auszurich-
ten. 2013 gewann sein Vertreter Kairat Almaty den Wettbewerb dann 
sogar und holte dank einem Sieg im Endspiel gegen Dinamo Moskau 
den ersten europäischen Titel für den kasachischen Fußball.

Beim diesjährigen Kongress stehen keine Wahlen an, doch wer-
den die Kongressdelegierten über verschiedene vom Exekutivkomi-
tee vorgeschlagene Statutenänderungen zu entscheiden haben. Auf 
der Tagesordnung stehen außerdem die üblichen statutarischen 
Punkte wie die Aktivitätenberichte und Finanzfragen. Der Kongress 
ist und bleibt jedoch vor allem eine ausgezeichnete Gelegenheit, die 
Beziehungen zwischen den Führungskräften des europäischen Fuß-
balls zu stärken, da sie sich frei über aktuelle Themen austauschen 
können. l
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Medizin

Medizinisches Symposium in Madrid
Die Bedeutung der Medizin für den Fußball und die Entwicklung der Fußballmedizin waren Thema 
des sechsten Medizinischen Symposiums der UEFA, das vom 5. bis 7. Februar in Madrid stattfand.

An der in Zusammenarbeit mit dem Spani-
schen Fußballverband (RFEF) organisierten Kon-
ferenz in der spanischen Hauptstadt nahmen 
medizinische Experten aus allen 54 UEFA-Mit-
gliedsverbänden sowie aus einigen europäischen 
Spitzenklubs teil. Drei Tage lang wurden ihnen 
hochspannende Vorträge und Podiumsdiskussio-
nen zu einer breiten Palette an Themen, ange-
fangen bei den jüngsten Entwicklungen im 
Kampf gegen Doping bis hin zur Behandlung 
von Verletzungen, Reha-Maßnahmen und Er-
nährung, präsentiert.

„Ich glaube, es ist gut, der ganzen Fußballfa-
milie bewusst zu machen, dass die Medizin im 
Fußball immer wichtiger wird“, so der Vorsitzen-
de der Medizinischen Kommission der UEFA, Dr. 
Michel D’Hooghe. „Dieses Symposium, das alle 
vier Jahre stattfindet, ist ein Highlight im medizi-
nischen Kalender der UEFA. Für die Ärzte ist es 
eine Gelegenheit, sich zu treffen, Wissen und 
Erfahrungen auszutauschen.“

Große Veränderungen
Das Symposium stand unter dem Motto „Wan-

del“ – und dass der Fußball sich in einem drama-
tischen Wandel befindet, ist auch der Eindruck so 
manch eines Nationalmannschafts- oder Vereins-
arztes, der diese Entwicklung im Verlauf seines 
Berufslebens hautnah miterlebt hat.

Enorme Fortschritte konstatiert beispielsweise 
der Arzt des FC Barcelona, Ricard Pruna. „Als ich 
1997 unter Louis van Gaal anfing, hatten wir le-
diglich zwei Tragen, einen Masseur/Physiothera-
peuten sowie einen Arzt und eine kleine Erste-
Hilfe-Tasche. Heute verfügt der Klub über zwei 
Einrichtungen mit Ultraschall, Muskelspezialis-
ten, Kardiologen, einer Anlage zur Knochen-

dichtemessung und alle möglichen Spezialisten. 
Wie man bei dieser Veranstaltung sehen konnte, 
ist die Entwicklungskurve in den letzten 15 oder 
16 Jahren exponentiell verlaufen. Es gehen spek-
takuläre Veränderungen vor sich und ich denke, 
dass sich in diesem Bereich auch weiterhin viel 
tun wird.“

Unterstrichen wurde die Bedeutung medizini-
scher Aspekte auch von den spanischen Natio-
nalspielern David Villa und Sergio Ramos sowie 
ihrem Coach Vicente Del Bosque bei einer der 
Podiumsdiskussionen. Villa, der im November 
2011 eine schwere Verletzung erlitten hatte, die 
ihn zu einer achtmonatigen Pause zwang, bestä-
tigte die äußerst wichtige Funktion des Mann-
schaftsarztes: „Die Ärzte sind nicht nur für die 
Behandlung von Verletzungen, sondern auch für 
die Prävention zuständig, deshalb kommt ihnen 
eine wesentliche Rolle zu. Es hat sich viel verän-
dert, insbesondere was die medizinischen Res-
sourcen der Vereine und die Betreuung der Spie-
ler betrifft. Früher sah man die Mediziner einmal 
pro Woche, heute hat man durchgängig mit ih-
nen zu tun. Manchmal sieht man sie öfter als 
den Trainer!“

Vicente Del Bosque ergänzte: „Fußballmedi-
zin ist heute ein echtes Spezialgebiet. Wir bei der 
spanischen Nationalelf stehen in ständigem Kon-
takt mit unserem Teamarzt; er hält uns tagtäg-
lich über sämtliche Spieler auf dem Laufenden. 
Das war nicht immer so.“

Auch RFEF-Präsident Ángel María Villar Llona 
betonte die Bedeutung der Medizin für den Fuß-
ball in seinem Nachruf auf den im Februar verstor-
benen, ehemaligen spanischen Nationaltrainer 
Luis Aragonés: „Luis Aragonés war immer sehr an 
den medizinischen Aspekten des Fußballs interes-
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Die Teilnehmer des  
Podiumsgesprächs (v.l.n.r.): 

Sergio Ramos, David 
Villa, Vicente del Bosque, 

Dr. Helena Herrero, 
Graham Hunter, Victor 

Fernández, Dr. Alan  
Byrne und Dr. Juan Costa.
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siert. Er war ein Trainer, der wusste, wie wichtig es 
ist, über erfahrene Ärzte zu verfügen – auch im 
Hinblick auf die sportlichen Resultate.“

Der Erfolg der Verletzungsstudie  
für Eliteklubs

Eines der Ziele des Symposiums war es auch, 
für die in den letzten Jahren von der UEFA auf 
den Weg gebrachten Projekte zur Verbesserung 
des Wissensstands und der medizinischen Be-
treuung zu werben. Hierzu gehören das UEFA-
Fortbildungsprogramm für Fußballärzte, die Ein-
führung medizinischer Mindestanforderungen 
für die UEFA-Wettbewerbe und die Verletzungs-
studie für Eliteklubs.

Letztere hat in über dreizehn Jahren Laufzeit 
ihren Wert längst bewiesen. Zahlreiche Champi-
ons-League-Vereine nutzten die große Daten-
bank, aus der sich allgemeine Trends zu den Ver-
letzungen im Spitzenfußball ableiten lassen. 

Ricard Pruna äußerte sich sehr positiv über die 
Studie: „Man kann den eigenen Klub mit ande-
ren Vereinen vergleichen, was das Auftreten von 
Muskel, Sehnen- oder Bänderverletzungen, 
schweren und leichteren Verletzungen oder die 
Verfügbarkeit des Kaders anbelangt. Dank dieser 
Statistiken können wir die Spieler aufklären und 
mit den Trainern Gespräche führen, um zu 
Schlussfolgerungen und Verbesserungsmaßnah-
men mit Blick auf die nächste Saison zu kom-
men. Wir wissen heute, dass ein Verein, der über 
einer bestimmten Verletzungsrate liegt, die 
Champions League nicht gewinnen kann – es ist 
dann schlicht unmöglich, das ist eine Tatsache.“

Der Vizevorsitzende der Medizinischen Kom-
mission der UEFA und langjährige Leiter der Stu-
die, Professor Jan Ekstrand, fügte hinzu: „In der 
Datenbank sind 18 000 Verletzungen verzeich-
net und wir verfolgen 1,2 Millionen Trainingsein-
heiten und Spiele. Unser Datenkorpus ist das 
größte weltweit.

Für uns besonders nützlich sind der Kontakt 
zu all den Klubs und die Möglichkeit, uns mit 
Kollegen auszutauschen, die rund um die Uhr 
mit der Mannschaft arbeiten und all ihre Erfah-
rungen zum bestmöglichen Schutz der Spieler 
mit uns teilen.“

Genesungszeit
Die Studie hat den Vereinen dabei geholfen, 

die Genesungszeiten nach Verletzungen abzu-
schätzen. Die Frage, wann ein verletzter Spieler 
wieder mit dem Fußball beginnen kann, wurde 
auf der Konferenz in Madrid ebenfalls diskutiert.

Dr. Ian Beasley vom Englischen Fußballver-
band hielt einen Vortrag über Rehabilitation – 
eine Problematik, die zudem Gegenstand einer 
Podiumsdiskussion unter Leitung von Prof. Ekst-
rand war. Die Teilnehmer waren sich einig, dass 
stets das Wohlergehen des Spielers im Vorder-
grund stehen sollte.

So erklärte Dr. Tim Meyer vom Deutschen 
Fußball-Bund: „Wenn die Möglichkeit besteht, 
dass eine Verletzung chronisch werden könnte 
oder dass der Spieler nach Beendigung seiner 
Karriere Schäden zurückbehält, würden wir ihn 
niemals spielen lassen, und für gewöhnlich fol-
gen die Trainer unserem Rat.“

Notfälle auf dem Spielfeld sind in den vergan-
genen Jahren zunehmend ins Licht der Öffent-
lichkeit gerückt, nachdem einige prominente 
Spieler mitten im Spiel auf dem Platz zusammen-
gebrochen waren. Prof. Stewart Hillis, ein weite-
rer Vizevorsitzender der Medizinischen Kommis-
sion, erinnerte in einer eindrucksvollen Präsenta-
tion an die tragischen Todesfälle von Antonio 
Puerta und Piermario Morosini.

Medizinische Mindestanforderungen
Die medizinischen Mindestanforderungen der 

UEFA haben zum Ziel, derartige Tragödien zu 
vermeiden. Bei UEFA-Spielen haben die Vereine 
und Nationalverbände mittlerweile zu gewähr-
leisten, dass am Spielfeldrand bestimmte medizi-
nische Utensilien und die entsprechenden medi-
zinischen Fachkräfte bereitstehen. Das Thema 
Notfallbehandlung stand auch im Mittelpunkt 
des ersten Workshops im Rahmen des UEFA-
Fortbildungsprogramms für Fußballärzte im Feb-
ruar 2012. 

Dieser Workshop ist ebenfalls ein gutes Bei-
spiel für die Weiterentwicklung der medizini-
schen Betreuung. Betrachtet man daneben die 
zahlreichen anderen Felder, auf denen beständig 
neue Erfolge erzielt werden, wie den Kampf ge-
gen Doping oder die Verletzungsdiagnose und 
-therapie, so scheint es, als liege die Zukunft  
unserer Fußballer in guten Händen.

Dr. D’Hooghe kam denn auch zu folgendem 
Schluss: „Ich weiß nicht, wo wir in zehn Jahren 
stehen werden, aber eines weiß ich gewiss: Dank 
der Mithilfe zahlreicher Personen aus dem Fuß-
ball und aus der Medizin haben wir im Verlauf 
der Jahre enorme Fortschritte erzielt.“l

Die Diskussionen und 
Vorträge beim Symposium 
unterstrichen die wach
sende Bedeutung  
der Fußballmedizin. 
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Soziale Verantwortung

Besserer Zugang für Behinderte
Stellen Sie sich vor, Sie wären ein behinderter Fußballfan, der seinen geliebten Sport  
nicht oder nur unter äußerst erschwerten Umständen im Stadion miterleben kann.  
Diese wichtige Frage wird von der UEFA in Zusammenarbeit mit ihrem Partner CAFE  
(Zentrum für Barrierefreiheit im Fußball in Europa) angegangen.

CAFE, eine im Vereinigten Königreich ansässi-
ge Wohltätigkeitsorganisation, die in ganz Euro-
pa aktiv ist, hat klare Ziele: Förderung eines bar-
rierefreien Zugangs zu sämtlichen europäischen 
Fußballstadien und ihren Klubs; Beratung in  
Sachen barrierefreie Stadien sowie Austausch 
bewährter Vorgehensweisen; Sensibilisierung für 
das Thema mithilfe des Fußballs; Schaffung  
eines europäischen Netzwerks lokaler und natio-
naler Gruppen behinderter Fußballfans; Bereit-
stellung von zusätzlichen Möglichkeiten für  
behinderte Menschen, Fußball auf allen Ebenen 
zu leben.

Joyce Cook, die Geschäftsführerin von CAFE, 
ist ein behinderter Fußballfan: „Ich habe Fußball-
spiele erlebt, bei denen ich die Spieler nur von 
den Knien aufwärts sehen konnte oder nur ei-
nen Drittel des Spielfelds beziehungsweise gar 
nichts“, beklagte sie. Joyce Cook bat die UEFA 
um Unterstützung und diese verlieh ihren Monaco-
Wohltätigkeitsscheck 2009 in Höhe von EUR 
800 000 der Organisation CAFE und ernannte 
sie zum offiziellen Wohltätigkeitspartner der 
UEFA EURO 2012, bei der die UEFA für jedes Tor 
bei der Endrunde eine Spende von EUR 3 000 
überwies.

Größeres Bewusstsein
Das Ergebnis ist ein größeres Bewusstsein für 

die Bedürfnisse behinderter Fans. „Die Tatsache, 
dass sich die UEFA dieses Themas annimmt, er-
regt Aufmerksamkeit“, so Joyce Cook. „Die Klubs 
respektieren uns und die UEFA und CAFE haben 

gemeinsam ein Handbuch mit bewährten Vor-
gehensweisen für behindertengerechte Stadien 
herausgegeben. Dieses Dokument ist bereits welt- 
weit als Standard anerkannt.“

CAFE setzt die Hilfe der UEFA geschickt ein, 
indem Lobbying bei Klubs betrieben wird, um 
den Zugang und die Einrichtungen für behinder-
te Fans zu verbessern. „Unsere Aufgabe besteht 
darin, die Klubs davon zu überzeugen, dass sie 
mit Barrierefreiheit behinderte Menschen integ-
rieren können“, gibt Joyce Cook zu bedenken. 
„Die Magie des Fußballs besteht darin, dass er 
Dinge verändern kann, was andere Plattformen 
nicht unbedingt schaffen. Die Botschaft ist stark. 
Wir möchten sie auch nutzen, um die breite Öf-
fentlichkeit für das Thema Behinderung zu sensi-
bilisieren.“

Das Vermächtnis der UEFA EURO 2012 ist in 
dieser Hinsicht beeindruckend. In den Ausrich-
terländern Polen und Ukraine besuchen behin-
derte Fans seither jede Woche Spiele und die 
Zahl der Vereinigungen behinderter Fußballfans 
wächst ebenfalls. CAFE arbeitete mit der UEFA 
und den Austragungsstädten zusammen und 
beriet sie bei der Verbesserung der Einrichtun-
gen und Dienstleistungen.

Alexander Sidelnikow ist ein ukrainischer Fan, 
der bei seinem Verein PFK Sewastopol eine 
Gruppe für behinderte Fans gegründet und den 
Klub mit der Hilfe von CAFE dabei unterstützt 
hat, den Zugang zum Stadion zu verbessern. 
„Der Klub unternimmt alles in seiner Macht ste-
hende, um behinderten Menschen zu helfen, 
und dies gilt nicht nur für Rollstuhlfahrer.“

„Es wurde ein besonderer Tribünenbereich 
eingerichtet, in dem wir uns mit unseren Begleit-
personen wohlfühlen können. Außerdem hilft 
uns PFK Sewastopol seit nunmehr zwei Jahren 
mit dem Transport. CAFE leistet sehr nützliche 
Arbeit, indem es das Verständnis für die Bedürf-
nisse behinderter Menschen fördert.“ Alexander 
und seine Gruppe sind ein ausgezeichnetes Bei-
spiel. „Wir freuen uns, wenn behinderte Men-
schen lokal aktiv werden, selber für ihre Interes-
sen einstehen und wirklich eine Stimme erhal-
ten, um für sie wichtige Veränderungen zu 
bewirken“, fügt Joyce Cook an.

Fortschritt kommt nicht von heute auf mor-
gen, doch Optimismus ist ein guter Antrieb. „Es 
wäre schön, innerhalb der nächsten fünf Jahre in 
jedem europäischen Klub einen Behindertenbe-
auftragten und behinderte Spielbesucher zu ha-
ben“, so Joyce Cook. „An dem Tag, an dem sich 
jeder Klub für dieses Thema einsetzt, haben wir 
einen wahren Fortschritt erzielt…“l
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Beim Endspiel  
der UEFA Women’s 

Champions League 2012 
in München standen 

behinderten Personen 
spezielle Einrichtungen 

zur Verfügung.
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Auszeichnung des UEFA-Präsidenten für Johan Cruyff
Am vergangenen 16. Februar reiste Michel 

Platini nach Amsterdam, wo er Johan Cruyff als 
Anerkennung für seinen herausragenden Bei-
trag zum europäischen Fußball die Auszeichnung 
des UEFA-Präsidenten 2013 überreichte. In 
Cruyffs Karriere als Spieler kam eine beeindru-
ckende Sammlung an Trophäen und Auszeich-
nungen zusammen, insbesondere drei aufeinan-
derfolgende Titel im Pokal der europäischen 
Meistervereine (1971 bis 1973) mit seinem ers-
ten Klub Ajax Amsterdam. Als Star des „totalen 
Fußballs“, der von Trainer Rinus Michels in den 
1970er-Jahren praktiziert wurde, bestritt Johan 
Cruyff 704 Klubwettbewerbsspiele und erzielte 
392 Tore. Für die niederländische Nationalmann-
schaft stand er 48 Mal im Einsatz und traf 33 Mal.

Nachdem er die Fußballschuhe 1984 an den 
Nagel gehängt hatte, widmete er sich seiner Trai-
nerkarriere, die es ihm ermöglichte, seine Titel-
sammlung zu erweitern. Den Pokal der europäi-
schen Pokalsieger gewann er 1987 mit Ajax und 
1989 mit Barcelona, mit dem er 1992 auch den 
Pokal der Meistervereine erobern konnte. 

Am 16. Februar über-
reichte Michel Platini in 
Amsterdam Johan Cruyff 
die Auszeichnung des 
UEFA-Präsidenten.  
Die beiden Protagonisten 
umgeben von Edwin van 
der Sar (links), Michael 
van Praag sowie Michael 
Kinsbergen (rechts).

Diverses

GRUNDSATZVEREINBARUNG ZWISCHEN DER AFRIKANISCHEN 
KONFÖDERATION UND DER UEFA

Die UEFA und ihr Schwesterverband in Afrika, 
die CAF, haben in Kairo eine Absichtserklärung 
unterzeichnet, um ihre Beziehungen und Zusam-
menarbeit weiter zu stärken. 

Die Beziehungen zwischen dem europäischen 
und afrikanischen Fußball haben durch die Unter-
zeichnung einer Grundsatzvereinbarung zwischen 
der UEFA und ihrem Schwesterverband in Afrika,  
der Afrikanischen Fußballkonföderation (CAF),  
einen großen Schritt nach vorne gemacht.

UEFA-Präsident Michel Platini und CAF-Präsident 
Issa Hayatou unterzeichneten die Vereinbarung am 
Donnerstag im Rahmen einer Zeremonie am CAF-
Sitz in Kairo, Ägypten. Zu den Anwesenden gehör-
ten UEFA-Generalsekretär Gianni Infantino sowie 
CAF-Generalsekretär Hicham El Amrani und Mit-
glieder des CAF-Exekutivkomitees.

Die Grundsatzvereinbarung läuft bis zum  
31. Juli 2016 und kann jederzeit verlängert wer-
den. Sie umfasst eine gegenseitige Zusammen- 
arbeit beider Konföderationen hinsichtlich der 
Entwicklung des Fußballs in Afrika und Europa. 
Ziel ist es, die Kooperation zwischen beiden Dach-
verbänden zu verbessern und bessere Grundlagen 
für Ideenaustausch und Dialog zu schaffen.

Dies soll mithilfe des Austausches von Informa-
tionen und bewährten Praktiken geschehen, 
außerdem wird es gemeinsame Entwicklungspro-
gramme in folgenden Bereichen geben: Trainerwe-
sen, Schiedsrichterwesen, Juniorenfußball, Frauen-
fußball, Wettbewerbsorganisation, Administration, 
Marketing, Medien und soziale Verantwortung.
„Die UEFA freut sich darauf, zusammen mit der 

CAF Erfahrungen und Ideen auszutauschen, um 
den Fußball voranzutreiben“, so Michel Platini. 
„Diese Initiative ist das Ergebnis einer kollektiven 
Entscheidung der 54 Nationalverbände der UEFA, 
schließlich ist die CAF einer der großen Interessens-
vertreter im weltweiten Fußball.“

„Von dieser Vereinbarung werden die National-
verbände, die der CAF angeschlossen sind, enorm 
profitieren. Sie wird dazu führen, dass die Möglich-
keiten in verschiedensten Bereichen der Fußball-
entwicklung weiter ausgebaut werden“, meinte 
Issa Hayatou. „Die CAF wird als Vermittlerin zwi-
schen der UEFA und den Nationalverbänden die-
nen, damit alle ihren erwarteten Nutzen aus der 
Vereinbarung ziehen können.“

Die UEFA hat in der Vergangenheit bereits 
Grundsatzvereinbarungen mit anderen Kontinen-
talverbänden unterzeichnet, um die Beziehungen 
des europäischen Fußballdachverbands mit der 
weltweiten Fußballfamilie weiter zu stärken. l

Die Vertreter von CAF 
und UEFA haben am  
20. Februar in Kairo eine 
Grundsatzvereinbarung 
unterzeichnet.

C
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Seit mehreren Jahren setzt sich Johan Cruyff 
mit seiner 1997 gegründeten Stiftung für Kinder 
und junge behinderte Menschen ein. Die Stif-
tung bezweckt, dass diese gemeinsam Fußball 
spielen und so ihre Gesundheit, ihre Lebensqua-
lität und ihre Integration verbessern können.

Die früheren von Michel Platini verliehenen 
Auszeichnungen des UEFA-Präsidenten gingen an 
Alfredo Di Stéfano (2007), Bobby Charlton (2008), 
Eusébio (2009), Raymond Kopa (2010), Gianni  
Rivera (2011) und Franz Beckenbauer (2012). l
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Die Mitgliedsverbände

Bakcell-U14-Elitepokal 

Die Förderung des Fußballnachwuchses liegt 
dem Aserbeidschanischen Fußballverband 
(AFFA) besonders am Herzen. So wurden seit 
2008 kontinuierlich neue Juniorenligen 
gegründet, damit Kinder die Möglichkeit haben, 
regelmäßig Fußball zu spielen. 

In Aserbeidschan gibt es derzeit Spielklassen 
für Jungen der Alterskategorien U11, U12, U13, 
U14, U15, U16, U17 und U19 sowie für 
Mädchen der Altersklassen U13, U16 und U19. 
Die U12-, U13- und U17-Junioren werden von 
Athena, Coca-Cola bzw. Bakcell gesponsert, die 
U16-Juniorinnen von UNICEF. Die klangvollen 

Internationales  
Juniorenturnier in Minsk

Ende Januar hat der Belarussische Fußballver-
band in Zusammenarbeit mit der Belarussischen 
Entwicklungsbank und dem Bezirkskomitee von 
Minsk wie jedes Jahr sein internationales 
U18-Juniorenturnier organisiert. Seit 2005 
haben daran bereits Teams aus 18 verschiede-
nen Ländern teilgenommen.

Im Rahmen der Eröffnungszeremonie 
betonten die Verbandspräsidenten aus Belarus, 
Russland und Georgien – Sergei Rumas, Nikolai 
Tolstych und Domenti Sitschinawa – die 
Bedeutung von Juniorenturnieren für die 
Entwicklung von Nachwuchsspielern und 
wünschten den Teilnehmern viel Erfolg. 
UEFA-Präsident Michel Platini begrüßte die 
jungen Talente über eine Großbildleinwand.

„Drachen“ zufrieden  
mit EM-Auslosung

Der Bosnisch-Herzegowinische Fußballver-
band startete geschäftig wie nie ins neue Jahr. 
Grund hierfür sind vor allem die Vorbereitungen 
auf die Weltmeisterschaft 2014 in Brasilien 
sowie die Auslosung der Qualifikationsgruppen 
für die Europameisterschaft 2016 in Frankreich. 

Eine Delegation des Verbands reiste vom 18. 
bis 20. Februar ins brasilianische Florianópolis, 
wo sie an einem FIFA-Seminar teilnahm und das 
Trainingszentrum im Resort Casa Grande in 
Guarujá besuchte. Nationaltrainer Safet Sušić 
zeigte sich zufrieden mit dem Quartier, in  
dem sein Team ab 6. Juni trainieren wird. Die 
Vorbereitungsphase wird am 15. Mai in Sarajevo 
eingeläutet; am 28. Mai fliegt die Mannschaft  
in die USA, wo sie zwei Freundschaftsspiele 
bestreiten wird, bevor es weiter nach Brasilien 
geht.

Nach dem Brasilien-Besuch reiste die 
Verbandsdelegation zur Auslosung der 
Qualifikationsgruppen für die EURO 2016 nach 
Nizza. Nationalcoach Safet Sušić, Spieler und 
Fans waren jedoch auch vorher schon sehr 
zufrieden, da Bosnien-Herzegowina in Lostopf 
eins gesetzt war – eine tolle Anerkennung für 

Aserbeidschan 
www.affa.az

Belarus 
www.bff.by

Bosnien-Herzegowina 
www.nfsbih.ba

Die Junioren von Neftschi posieren stolz  
mit dem Pokal.

Die 10. Ausgabe des Juniorenturniers fand 
großen Anklang.

Die U15-Auswahl.

Sponsorennamen zeigen, wie groß das Interesse 
von bekannten, in Aserbeidschan aktiven 
Unternehmen und Organisationen an einer 
Zusammenarbeit mit dem Verband ist. 

Der führende aserbeidschanische Anbieter 
von mobilem Internet, Bakcell, ist im Fußball 
besonders aktiv. So fand im Rahmen der 
Zusammenarbeit zwischen der AFFA und Bakcell 
vom 27. Januar bis 17. Februar in Baku der 
Bakcell-U14-Elitepokal statt.

Das Turnier bot den Teams der U14-Liga die 
Gelegenheit, auch während der Winterpause im 
Spielrhythmus zu bleiben.

Mehr als 3 000 Fans verfolgten das Endspiel 
zwischen Neftschi Baku und Inter Baku am 

17. Februar im Bayil-Stadion, das Neftschi mit 
2:0 für sich entschied. Im Anschluss an das 
Endspiel wurden die drei bestplatzierten Teams 
von Bakcell und der AFFA ausgezeichnet.

	 l Narmina Sulfugarowa

Die Zahl der teilnehmenden Mannschaften 
wurde in der zehnten Wettbewerbsausgabe auf 
zwölf erhöht, die in vier Qualifikationsgruppen 
à drei Teams um einen Platz im Viertelfinale 
spielten. Neben den Gastgebern zeigten 
Mannschaften aus Russland, der Ukraine, 

Finnland, Iran, Lettland, Litauen, Georgien, 
Kasachstan, Kirgisistan, Turkmenistan und 
Moldawien ihr Können. Im Finale standen sich 
schließlich Belarus und Russland gegenüber. 
Russland gewann die Partie mit 6:1 und damit 
zum dritten Mal auch das Turnier. Toptorjäger 
wurde Hertha-BSC-Stürmer Maximilian 
Pronichew, der zwei Treffer zum Endstand 
beisteuerte und in den fünf Spielen insgesamt 
sieben Mal traf. Die Gastgeber besaßen nach 
einem hart umkämpften Halbfinale gegen die 
Ukraine, die im Spiel um Platz drei wiederum 
Litauen schlagen konnte, im Endspiel nicht 
mehr die nötige körperliche und mentale Kraft, 
um sich gegen Russland durchzusetzen.

Der belarussische Verband freut sich bereits 
darauf, 2015 wieder neue Teilnehmer begrüßen 
zu dürfen.

l Alexander Aleinik

die „Drachen“, die neben Belgien, Israel,  
Wales, Zypern und Andorra in Gruppe B gelost 
wurden. Safet Sušić und die Verbandsdelegati-
on zeigten sich mit der Auslosung zufrieden; 
wenn das Team weiterhin so stark aufspielt wie 
bisher, ist die direkte Qualifikation für die EURO 
2016 in Reichweite.

Wie jedes Jahr wurde auch diesen Winter ein 
Trainingslager für Spielerinnen verschiedener 
Altersgruppen organisiert, das wetterbedingt in 
Čitluk im Süden des Landes stattfand. Die 

U17- und U19-Juniorinnen und die Spielerinnen 
der A-Mannschaft absolvierten zunächst eine 
kurze Vorbereitungsphase, woraufhin die Teams 
gegeneinander antraten. 

Auch die Jungen trainierten in drei Alters-
gruppen – Pioniere (U15), Kadetten (U17) und 
Junioren (U19) – und traten in diesen Teams 
ebenfalls gegeneinander an. Die Spiele wurden 
vor Ort von Ivica Osim, dem Vorsitzenden der 
Kommission für Beratung und Mediation, 
verfolgt.	 l Fuad Krvavac
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Weitere Amtszeit  
für Borislaw Michailow

Borislaw Michailow ist an der Generalver-
sammlung des Bulgarischen Fußballverbandes 
(BFS) erneut zum Verbandspräsidenten gewählt 
worden. Der 51-jährige legendäre bulgarische 
Ex-Nationaltorhüter und Mitglied des erfolgrei-
chen WM-Teams von 1994 geht damit in seine 
dritte Amtszeit.

Er erhielt 461 der 493 Stimmen und somit 
volles Vertrauen für die Fortsetzung seiner 
Politik im Hinblick auf die Weiterentwicklung 
des bulgarischen Fußballs.

In seinen ersten Worte als neuer Präsident 
zeigte er sich beeindruckt: „Dieses Wahlergeb-
nis ist eine große Anerkennung für die Arbeit 
der letzten acht Jahre. Gemeinsam hatten wir 
viele Herausforderungen zu bewältigen, denn 
der Fußball ist ein gesellschaftliches Phänomen, 
weshalb die schwierigen wirtschaftlichen Zeiten 
nicht spurlos an ihm vorbeigehen. In dieser 
unangenehmen Situation haben wir dank 
unserer konstruktiven Zusammenarbeit mit FIFA 
und UEFA gute Arbeit geleistet. Wenn ich in die 
Runde blicke, glaube ich fest daran, dass dem 
bulgarischen Fußball eine glänzende Zukunft 
bevorsteht.“

DFB-Kulturstiftung und 
11FREUNDE erinnern an Juden 
im deutschen Fußball

Die Vertreibung der Juden aus dem Sport  
ist die Geschichte eines großen Verlustes, der 
jahrzehntelang fast in Vergessenheit geraten  
ist. Das hat sich in den letzten 15 Jahren durch 
engagierte Forscher und Fan-Initiativen 
glücklicherweise allmählich geändert. Das 
Fußballmagazin 11FREUNDE und die Kulturstif-
tung des Deutschen Fußball-Bundes haben sich 
nun denjenigen gewidmet, deren Namen 
weniger bekannt, aber deren Leistungen nicht 
weniger bedeutend waren für die Entwicklung 
des Fußballs in Deutschland. 

In der Publikation „Verlorene Helden“ zeigen 
192 Biografien beispielhaft nicht nur die 
Verdienste, sondern auch die Verbrechen, die 
Juden im deutschen Fußball nach 1933 angetan 
wurden – durch Entrechtung, Enteignung, 
Vertreibung und Mord. Die Sporthistoriker 
Professor Lorenz Peiffer und Henry Wahlig von 
der Universität Hannover haben auf Basis 
eigener Forschungen und dank der Vorarbeit 
und Unterstützung vieler anderer diese 
Biografien zusammengetragen.

Spannend wie immer
Der Englische Fußballverband bereitet sich 

auf die letzte Phase des FA Cup 2013/14 vor;  
die Halbfinalspiele werden im April stattfinden, 
das Endspiel wird am 17. Mai im Wembley-
Stadion ausgetragen.

Obwohl der FA Cup insbesondere ab der 
dritten Runde im Januar bekannt ist, beginnt 
der Wettbewerb bereits im August mit  
737 Klubs, die nicht einmal alle einer Liga 
angehören.

Die großen Namen wie Chelsea, Manchester 
United und Arsenal treten erst in der dritten 
Runde in den FA Cup ein, doch er beginnt  
mit Vereinen wie Chesham United, Maldon & 
Tiptree und Alton Town, die alle davon 
träumen, einem lukrativen Gegner aus der 
Premier League zugelost zu werden. Diese 
Vereine versuchen, möglichst lange in diesem 
Wettbewerb zu bleiben, der mit einem 
insgesamt Preisgeld von über 25 Millionen 
Pfund dotiert ist.

Bulgarien 
www.bfunion.bg

deutschland 
www.dfb.de

England 
www.thefa.com

Bei der Generalversammlung wurde Borislaw 
Michailow als Präsident des bulgarischen Verbands 
wiedergewählt. 

Alle Klubs in 
Deutschland 
erhalten diese 
Publikation.

Wigan Athletic sorgte 
letztes Jahr mit dem Sieg 
gegen Manchester City im 
Endspiel des FA Cup für 
eine Riesenüberraschung.

Zu den Prioritäten des Strategieplans 
2014-18, der den Delegierten bei der Versamm-
lung vorgestellt wurde, gehören die Organisati-
on der U17-Europameisterschaft 2015 in 
Bulgarien, die Bewerbung für die EURO 2020 
und die Weiterentwicklung des Fußballs im 
Land. Im Einklang mit dem fünften der elf 
UEFA-Werte liegt dabei besonderes Augenmerk 
auf der Förderung des Breitenfußballs. „Auf  
der Grundlage der UEFA-Breitenfußball-Charta, 
die der BFS im Januar 2013 unterzeichnet hat, 
haben wir in den größten Städten Bulgariens 
das Programm „Fußball in der Schule“ 
eingeführt. Unser Ziel ist es nun, einen Schritt 
weiterzugehen und daraus ein landesweites 
Projekt zu machen“, sagte der BFS-Präsident.

Ein weiterer Schwerpunkt des Strategieplans 
ist es, die Kommunikation mit den Klubs zu 
verbessern, um diesen dabei zu helfen, die 
Sportinfrastrukturen zu verbessern und 
finanzielle Unterstützung von den lokalen 
Behörden zu erlangen.

Schließlich rief die Versammlung die 
bulgarische Regierung auf, den Fußball noch 
stärker zu unterstützen und ihn als Pflichtfach in 
den Schulen einzuführen. l Pawel Kolew

„Das Projekt hatte vom ersten Augenblick 
unsere volle Unterstützung“, sagt DFB-Präsident 
Wolfgang Niersbach: „Für mich ist beeindru-
ckend, wie viele jüdische Spieler, Trainer und 
Funktionäre den deutschen Fußball mit 
aufgebaut und gestaltet haben, und dann 
Opfer von Vertreibung und Mord wurden. 
Daran zu erinnern ist und bleibt eine wichtige 
Aufgabe. Wir werden die Broschüre deswegen 
zusammen mit dem nächsten DFB-Journal allen 
25 000 Vereinen schicken.“ 

Die Sonderbeilage „Verlorene Helden“ ist  
am 20. Februar erschienen und kann unter 
www.dfb.de heruntergeladen werden.

 l Thomas Hackbarth

Der Sieg von Wigan Athletic im letztjährigen 
Pokalendspiel gegen Manchester City kommt 
einem Märchen gleich, doch auch 2014 konnte 
mit verschiedenen Überraschungen aufwarten, 
darunter der 2:0-Sieg von Rochdale aus der 
League Two gegen Leeds United und die 
Triumphe von Sheffield United aus der League 
One gegen Aston Villa und Fulham, die beide in 
der Premier League spielen, sowie gegen das 
zweitklassige Nottingham Forest.

Für Sheffield United unter Trainer Nigel 
Clough, dem Sohn des legendären Brian 
Clough, hat sich der diesjährige FA Cup 
finanziell sehr gelohnt.

Das vom Verband ausbezahlte Preisgeld und 
die TV-Einnahmen brachten den „Blades“ 2014 
über eine Million Pfund ein – ein enorm hoher 
Betrag für einen Verein, der lediglich in der 
dritthöchsten englischen Liga spielt.

Auch die Zuschauerzahlen sind dieses Jahr 
gestiegen. Bei den Drittrundenspielen im Januar 
strömten über 500 000 Fans in die Stadien, was 

seit 1980 nicht mehr 
vorgekommen war.

In der kommenden 
Spielzeit wird der FA 
Cup in Großbritanni-
en sowohl von der 
BBC als auch von 
BT Sport übertragen.

 l Matt Phillips
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Eine Kindertribüne  
im Stade de France

Beim letzten Spiel der französischen 
Nationalmannschaft im Stade de France am 
5. März 2014 gegen die Niederlande kam 
erstmals ein neues Konzept des Französischen 
Fußballverbands (FFF) für seine jüngsten 
Anhänger zum Einsatz: die Kindertribüne.

Die Kindertribüne, für die attraktive 
Eintrittspreise gelten, verfügt über einen 
eigenen Empfangsbereich und befindet sich 
nahe am Spielfeld und an den Spielern. Sie 
ermöglicht es, ein Spiel unter den besten 
Bedingungen hautnah mitzuerleben. Zudem 
werden den jungen Fans im Rahmen des Spiels 
folgende Animationen angeboten:

Fortbildungen in Medizin  
und Marketing

Der Kroatische Fußballverband (HNS) hat  
ein sportmedizinisches Symposium für die 
Mannschaftsärzte der ersten und zweiten 
kroatischen Liga und das medizinische 
Fachpersonal aller Nationalteams veranstaltet.

Beim Symposium unter dem Leitthema 
„Notfälle“ referierten zahlreiche Experten über 
Themen wie die Organisation des medizinischen 
Fachpersonals innerhalb der Vereine, die 
Koordination zwischen den Vereinen und dem 
Verband oder die zu treffenden Maßnahmen 
bei Herzstillstand oder Verletzungen von 
Halswirbelsäule, Kopf, Brustkorb oder 
Bauchhöhle.

Nach theoretischen, schriftlichen und 
praktischen Prüfungen erhielten die Ärzte vom 
Verband und der UEFA, die das Symposium 
unterstützte, medizinische Ausrüstung 
bestehend aus Notfallkoffer und Defibrillator.

„Der Fußball entwickelt sich sehr schnell, die 
Intensität der Spiele und des Trainings nimmt 
stetig zu, wodurch die Rolle des Arztes immer 
wichtiger wird. Unsere Aufgabe ist es, ein 

„Nein zu Spielmanipulationen“

Der Maltesische Fußballverband (MFA) geht  
im Einklang mit UEFA und FIFA aktiv gegen 
Spielmanipulationen vor. Im Rahmen einer 
umfassenden Kampagne bekämpft der Verband 
diese Praktiken mit Erfolg, nicht zuletzt dank des 
unermüdlichen Einsatzes des MFA-Integritätsbe-
auftragten und seines Teams, die Öffentlichkeit 
für das Problem zu sensibilisieren.

In diesem Sinne wurde eine sogenannte 
Integritäts-Tournee ins Leben gerufen, in deren 
Rahmen Treffen mit MFA-Mitgliedsvereinen 
organisiert werden. Auf diesem Wege werden  
der maltesischen Fußballfamilie Maßnahmen 
gegen Spielmanipulationen vorgestellt.

Frankreich 
www.fff.fr

Kroatien 
www.hns-cff.hr

Malta 
www.mfa.com.mt

Die Kinder 
im Fokus des 
Französischen 
Fußballverbands.

Die Teilnehmer beim vom kroatischen Verband organisierten medizinischen Symposium.

Einlaufen der Schiedsrichter und Spieler im T-Shirt mit 
der Aufschrift „Sag Nein zu Spielmanipulationen“ an-
lässlich des Spiels La Valletta gegen den FC Birkirkara.

– Präzisionsschießen: Unter Anleitung von 
Animateuren können die Kinder vor dem Spiel 
ihre Schussgenauigkeit testen. 
– Kreativ-Workshop: Die Kinder können ein 
Spruchband zur Unterstützung des National-
teams gestalten.
– „Geschichtstafel“: Die FFF nimmt gegenüber 
den jungen Zuschauern ihren Bildungsauftrag 
wahr. Wer ein großer Fan sein will, muss die 
Geschichte der „Blauen“ kennen.
– Animationen auf der Tribüne zur Unterstüt-
zung des Nationalteams: Alle Animateure, 
welche die Kinder begrüßt und an den verschie- 
denen Ständen betreut haben, sind während 
des Spiels auf der Tribüne und ermuntern die 
Kinder, das Team anzufeuern. Zudem singen 
sie gemeinsam die Nationalhymne.

qualifiziertes und gut organisiertes Team  
zusammenzustellen. Wir müssen stets 
hinzulernen, uns immer weiterbilden, um den 
Spielern die bestmögliche medizinische 
Versorgung bieten zu können“, so Dr. Boris 
Nemec, Leiter der medizinischen Kommission 
des Verbands.

Des Weiteren veranstaltete der HNS im 
Rahmen der Förderung der Verbände durch die 
UEFA im Vorfeld der European Qualifiers zwei 
Seminare zum Thema Marketing. Ein Seminar 
stand unter dem Motto Beziehungsmanage-
ment im Fußball (Football Relationship 
Management, FRM); den Verbandsmitarbeitern 
wurden Möglichkeiten zur Umsetzung der 
FRM-Grundsätze aufgezeigt, beispielsweise 
anhand einer konkreten Erfolgsstrategie mit 
klar definierten Zielen. 

Beim zweiten Seminar zum Thema digitale 
Marketingstrategien wurde das diesbezügliche 
Entwicklungspotenzial des Verbandes aufge-
zeigt. Der Experte Richard Ayers analysierte die 
Situation des HNS im Bereich digitales 
Marketing und zeigte zahlreiche Ideen zur 
Entwicklung einer konkreten und schrittweisen 
Strategie auf.	 l Tomislav Pacak

Mehr als 400 Personen, Eltern und Kinder, 
konnten von dieser exklusiven Tribüne 
profitieren.	 l Jean-Baptiste Schmidt

Im Mittelpunkt der Sensibilisierungskampagne 
standen vor einigen Wochen zwei Erstligaparti-
en im Ta’ Qali-Nationalstadion, bei denen die 
Spieler der vier Klubs und die Schiedsrichter in 
T-Shirts mit dem Slogan „Sag Nein zu Spielma-
nipulationen“ auf das Spielfeld einliefen. Auch 
die Balljungen trugen Banner mit diesem 
Motto.

Die Integritäts-Tournee wird zweifellos dazu 
beitragen, eine Vielzahl an Klubs und Fans in 
ganz Malta für das Thema zu sensibilisieren.  
Im Fokus der Kampagne stehen zunächst die 
Erst- und Zweitligavereine, zu einem späteren 
Zeitpunkt wird sie dann auf alle Klubs 
ausgeweitet. Neben dem Integritätsbeauftrag-
ten und seinem Team sind zahlreiche weitere 
Verbandsmitarbeiter daran beteiligt.

Vor allem dem Fußballnachwuchs wird dank 
dieser groß angelegten Aktion vergegenwärtigt, 
dass Grundsätze wie Ehrlichkeit und Integrität 
im Fußball an erster Stelle stehen und betrügeri-
sche Personen oder Gruppierungen, die sich an 
Spielmanipulationen oder sonstigen fragwürdi-
gen Praktiken beteiligen, keinen Platz in 
unserem Sport haben.	 l Alex Vella

FF
F

H
N

S

D
. A

q
u

ili
n

a



UEFA•direct | 03.14 | 19

Für den guten Zweck
Im Rahmen seines Engagements für 

wohltätige Zwecke hat sich der Moldawische 
Fußballverband vor Kurzem für ein Waisenhaus 
eingesetzt.

Zum nunmehr achten Mal in Folge unter-
stützt der Verband das Waisenhaus Concordia 
in Pîrîta in der Region Dubăsari und bereitet  
den dort lebenden Kindern kleine Freuden. 

Neues Qualitätssiegel  
für Vereine

Dem Northend United Youth Football Club 
aus Ballymena wird als erstem Verein das  
vom Nordirischen Fußballverband (IFA) neu 
eingeführte Qualitätssiegel verliehen.

Die IFA hatte ihr Vereins-Qualitätssiegel im 
Oktober im Rahmen ihrer „Football for All“ 
(FFA)-Kampagne eingeführt; seitdem haben 
bereits über 80 Klubs ihr Interesse bekundet.  
Es handelt sich um ein fußballspezifisches 
Akkreditierungsverfahren, welches die Vereine 
zur Verbesserung ihrer Strukturen anspornen 
soll. Das FFA-Qualitätssiegel ist ein wichtiger 
Pfeiler des IFA-Programms zur Förderung der 
Vereine und der ehrenamtlichen Tätigkeit. 
Dieses wiederum ist Teil des Programms „Sport 
in the community“, einem Programm für Sport 
auf lokaler Ebene, welches die IFA in Zusam-
menarbeit mit dem Verein Ulster Rugby und 
Ulster GAA, einem Regionalverband der Gaelic 
Athletic Association, und mit Unterstützung des 
nordirischen Ministeriums für gesellschaftliche 
Entwicklung ins Leben gerufen hat.

Der FC Northend United Youth ist ein lokal 
ausgerichteter Verein, der sich durch vorbild-
liche Vereinsstrukturen 
auszeichnet. Dank dem 
IFA-Qualitätssiegel können 
Klubs wie Northend sich 
weiterentwickeln und eine 
gute Vereinsführung 
sicherstellen. Die wichtig-
sten Kriterien für den 
Erhalt des Siegels sind die 
Vereinsführung, die 
Fürsorgepflicht, der 
Ausbau des Spielbetriebs 
und des Trainerbereichs 
sowie die Reichweite 
innerhalb der Region. 
Northend erfüllt all diese 

Nationaltrainer trifft  
UEFA-Pro-Lizenz-Anwärter

Der irische Nationaltrainer Martin O’Neill  
hat sich mit den 17 Teilnehmern des in Kürze 
vom Irischen Fußballverband (FAI) organisierten 
UEFA-Pro-Lizenz-Kurses getroffen. O’Neill, der 
dank Trainerstationen beim AFC Sunderland, 
bei Aston Villa, Celtic Glasgow, Leicester City, 
Norwich City und den Wycombe Wanderers 
über langjährige Erfahrung im Klubfußball 
verfügt, wurde im November zum neuen 
Nationalcoach ernannt.

Die FAI-Trainerabteilung bietet zum nunmehr 
vierten Mal einen UEFA-Pro-Lizenz-Kurs an. 
Gemäß den Richtlinien der UEFA kann jeder 
Verband alle zwei Jahre einen solchen Kurs 
organisieren. Am diesjährigen Kurs nehmen teil: 
Stuart Ashton, John Caulfield, Dave Connell, 
Jason Donohue, Eileen Gleeson, Tommy Griffin, 
Niall Harrison, Owen Heary, Ollie Horgan, 
Robbie Horgan, Peter Hutton, Colin O’Brien, 
Don O’Riordan, Tom Mohan, Mick Neville, Sue 
Ronan und Leo Tierney.

Moldawien 
www.fmf.md

nordirland 
www.irishfa.com

Republik irland 
www.fai.ie

Dank dem Besuch von 
Vetretern des moldawischen 
Verbands im Waisenhaus  
von Pîrîta konnte man viele 
lachende Kindergesichter 
sehen.

Spieler, Ehrenamtliche und Offizielle des FC Northend United Youth erhalten  
das IFA-Qualitätssiegel für ihren Verein.

Der neue UEFA-Pro-Lizenzkurs hat begonnen.

Greig Paterson, Leiter der FAI-Abteilung für 
Trainerausbildung, sagte: „Es sind äußerst viele 
Bewerbungen für den anstehenden Pro-Lizenz-
Kurs bei uns eingegangen. Das Auswahlverfah-
ren war deshalb ausgesprochen streng, und wir 
sind sehr zufrieden mit der Teilnehmerliste. 
Die FAI hat im Rahmen ihrer Trainerkurse bereits 
49 UEFA-Pro-Lizenz-Diplome verliehen, und im 
anstehenden Kurs werden weitere 17 Kandida-
ten die Gelegenheit haben, sich in diversen 
Bereichen weiterzuentwickeln – von der 
Trainertätigkeit als solcher über das Manage-
ment bis hin zu psychologischen und sportwis-
senschaftlichen Aspekten. Dieses Jahr werden 
wir im Rahmen des Kurses erstmals auch 
weibliche Vertreterinnen begrüßen – die irische 
Frauen-Nationaltrainerin Sue Ronan und die 
Trainerin von Peamount United, Eileen Gleeson. 
Geleitet wird der Kurs von unserem Verantwort-
lichen im Bereich Spitzensport, Ruud Dokter, 
und unserem U21-Trainer Noel King“.

Ferner steht der Beginn der neuen irischen 
Klubwettbewerbssaison bevor: Die nunmehr 
unter dem Namen SSE Airtricity League 
geführten beiden höchsten Spielklassen laufen 
von März bis Oktober. Dem amtierenden 
Meister St Patrick’s Athletic gelang mit der 
erneuten Verpflichtung des irischen National-
spielers Keith Fahey, der die letzten fünf Jahre in 
der englischen Premier League verbracht hatte, 
bereits vor Saisonbeginn ein großer Coup.

 l Stephen Finn
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Insgesamt 300 Kinder im Alter von einem bis 
sechzehn Jahren durften in der Turnhalle 
Geschenke aus der Hand von Verbandspräsi-
dent Pavel Cebanu entgegennehmen. Zugegen 
waren auch die moldawischen Nationalspieler 
Alexandru Dedov (FC Zimbru Chișinău), Viorel 
Frunză (FC Veris Chișinău) und Alexandru 
Suvorov (FK Mordowia Saransk, Russland).

Die Kinder freuten sich über Fußbälle, Bücher 
und Zeitschriften. Nach der offiziellen Übergabe 

der Geschenke hatten 
sie Gelegenheit, sich 
Autogrammwünsche 
erfüllen zu lassen und 
mit ihren berühmten 
Gästen Lieder anzustim-
men und zu tanzen.

 l Pressestelle

Kriterien mit Bravour und wurde deshalb  
mit dem ersten Stern des IFA-Qualitätssiegels 
ausgezeichnet. 

Claire Adams, IFA-Verantwortliche für 
regionale Beziehungen, urteilte: „Der Klub hat 
Großartiges geleistet. Wir hoffen nun, dass sich 
alle Fußballvereine darum bemühen, das 
IFA-Qualitätssiegel zu bekommen. Dies würde 
sich positiv auf die Stabilität und den Erfolg des 
Klubfußballs in Nordirland auswirken.“ 

Der Vereinsvorsitzende des FC Northend 
United Youth, Johnny Sayers, sagte: „Wir sind 
glücklich und stolz, als erster Klub in Nordirland 
mit dem IFA-Qualitätssiegel ausgezeichnet zu 
werden. Dies ist eine Anerkennung der tollen 
Arbeit, die unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter 
seit unserer Vereinsgründung vor zehn Jahren 
leisten. Wir hoffen, dass uns diese Auszeich-
nung dazu antreibt, noch besser zu werden“.

Das Projekt wurde dank der großzügigen 
Unterstützung der nordirischen Regierung und 
des vom Ministerium für Kultur, Kunst und 
Freizeit ins Leben gerufenen Programms zur 
Förderung von Gleichberechtigung und zur 
Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgren-
zung durch Sport ermöglicht.

 l Sueann Harrison
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Frühjahrsturnier in Sotschi

Vom 20. bis 30. März findet in Sotschi, der 
Ausrichterstadt der Olympischen Winterspiele 
2014, das traditionelle internationale Frühjahrs-
turnier „Kuban Spring“ statt, an dem insgesamt 
zwölf U19-Frauen-Nationalmannschaften 
teilnehmen.

Die Gruppenphase wurde am Sitz des Russi-
schen Fußballverbands in Moskau ausgelost. Das 
russische Team wird in der Gruppe B gegen Israel, 
Rumänien und Aserbeidschan um einen Platz im 
Viertelfinale spielen; in der Gruppe A stehen sich 
Iran, Estland, die Slowakei und die Ukraine 
gegenüber, in die Gruppe C wurden die Türkei, die 
USA, Ungarn und die Region Krasnodar gelost.

C.E.F. – ein innovatives 
Ausbildungsprogramm

Im September 2013 begann das 
C.E.F.-Projekt des San-marinesischen Fußball-
verbands (FSGC) mit einer ersten Veranstaltung 
auf den Sportplätzen von Dogana und 
Montecchio. 

„C.E.F.“ steht für „Cultura-Educazione-
Formazione“ – Kultur, Bildung und Ausbil-
dung; das Projekt ist die Fortführung des 
technischen Hilfsprogramms, das in den zwei 
Jahren zuvor angeboten wurde und vorsah, 
dass ein Trainer des san-marinesischen 
Verbands den Übungsleitern der Vereine beim 
Training der U12-Mannschaften zur Seite  
steht. 

Das C.E.F.-Projekt erfasst nun sämtliche 
Kinderfußballmannschaften der Kategorien 
U8, U10 und U12.

Dabei wurden die ursprünglichen Anregun-
gen des Jugendbereichsleiters Alessandro 
Giaquinto über den Sommer vom FSGC-Präsidi-
um, den Sportdirektoren der Vereine sowie der 
Abteilung Ausbildung und Forschung analysiert 
und überarbeitet. Entstanden ist ein Programm, 
das den tatsächlichen Bedürfnissen des 
Fußballnachwuchses in Sachen Ausbildung 
Rechnung trägt und mit Trainern arbeitet, die 
geeignet sind, das Gesamtkonzept umzusetzen.   

Das C.E.F.-Projekt ist auf vier Jahre angelegt; 
die Veranstaltungen finden dreimal pro Woche 
statt und es werden elf verschiedene Aspekte 
einbezogen. Grundlegend ist das Konzept der 
Ausbildung der Nachwuchsfußballer unter 
Berücksichtigung von Aktualität, Funktionalität 
und Ausgeglichenheit jedes Vorschlags, der  
in den Trainingseinheiten zur Anwendung 
kommt. Unverzichtbare Elemente des Trainings 
sind das Wohlbefinden der Spieler sowie 
Harmonie, Spaß, Freude und positive Emo-
tionen. 

Bei sämtlichen Initiativen steht eine hohe 
Qualität im Vordergrund, wobei stetig auf 
Exzellenz hingearbeitet wird.

Zu den Eckpunkten gehören außerdem eine 
stets aktuelle und individuelle Programmset-
zung und Planung, periodische Fortbildungs-
maßnahmen, Bewertung und qualitative 
Beurteilung, Durchführung von Kontrollen  
und gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen, 
kontinuierliche Zusammenarbeit sowie der 
Austausch von FSGC- und Vereinstrainern.

Mikael Santoft tritt zurück

Der 63-jährige 
Generalsekretär des 
Schwedischen Fußball-
verbands (SvFF), 
Mikael Santoft, gab 
bekannt, sich diesen 
Herbst vorzeitig in den 
Ruhestand zurückzie-
hen zu wollen.

„Ich habe bereits 
seit Längerem darüber 
nachgedacht und nun 
ist der richtige Zeit - 
punkt gekommen. 
2014 stehen keine 

großen Turniere für Schweden an, und die 
Umstrukturierung des Verbands wurde kürzlich 
abgeschlossen. Ich habe dem Vorstand früh- 
zeitig Bescheid gegeben, sodass mein Nach- 
folger ohne Eile ausgewählt werden kann.  
Es gibt keine besonderen Gründe für meinen 
Rücktritt, es ist einfach so, dass ich seit 2009 in 

Russland 
www.rfs.ru

san Marino 
www.fsgc.sm

schweden 
www.svenskfotboll.se

Vertreterinnen zwölf Mannschaften, die am nächsten  
Frühjahrsturnier „Kuban Spring“ teilnehmen.

Lancierung eines neuen Ausbildungsprogramms. 

Der schwedische  
Generalsekretär Mikael 
Santoft hat seinen  
Rücktritt angekündigt.

Die Gruppenspiele werden am 
20., 22. und 24. März ausgetra-
gen; die Viertelfinalbegegnungen 
finden am 26. März statt und die 
Halbfinalpartien am 28. März, 
bevor am 30. März das Spiel um 
Platz drei und das Finale 
angepfiffen werden.

Die Gruppenersten und 
Zweitplatzierten sowie die zwei besten Drittplat-
zierten ziehen in die Endrunde ein. Die Mann  - 
schaften, die sich nicht für die K.-o.-Phase  
qualifizieren, treten am 25., 27. und 29. März 
in einer Trostrunde gegeneinander an.

Das Turnier wird im Sputnik-Sportförderzent-
rum der russischen Nationalmannschaften 

stattfinden. Die Eröffnungsfeier ist auf den  
20. März angesetzt, das Endspiel auf den  
30. März. 

 l Irina Baranowa

diesem anspruchsvollen Amt bin und gerne  
in den Ruhestand gehen möchte, solange ich 
gesund bin“, sagte Santoft.

Verbandspräsident Karl-Erik Nilsson brachte 
sein Bedauern über Santofts Entscheidung zum 
Ausdruck: „Der schwedische Verband wird 
einen bedeutenden Akteur verlieren, der 
Großartiges geleistet hat. Wir sind sehr dankbar 
für die frühzeitige Ankündigung, doch ich 
bedaure diese Entscheidung sehr.“

Bei der im Oktober in Chile stattfindenden 
Obdachlosen-Weltmeisterschaft 2014 wird 
Schweden mit einem Frauen- und einem 
Männerteam des Vereins Gatans Lag vertreten 
sein. Der Klub ist Mitglied des schwedischen 
Verbands und wird von diesem im Rahmen  
des SvFF-Engagements für Projekte der sozialen 
Verantwortung unterstützt. Pia Sundhage und 
Henrik Larsson sind stolz, Botschafter für 
Gatans Lag zu sein: „Ich kann die Augen der 
Spieler vor Freude glänzen sehen, wenn sie 
gemeinsam Fußball spielen. Natürlich unter- 
stütze ich Gatans Lag“, so Pia Sundhage.

 l Andreas Nilsson

Der wichtigste Grundsatz ist die Chancen-
gleichheit für alle Kinder. Dies bedeutet, dass 
bei jeder Trainingseinheit die Begabung, die 
Fähigkeiten, das Können und der Lernfort-
schritt eines jeden Kindes berücksichtigt 
werden, um einen Wettstreit auf Augenhöhe 
zu ermöglichen und die Individualität in den 
Mittelpunkt zu stellen.

Der für die Umsetzung des Projekts 
zuständige Stab besteht aus Emilio Cecchini 
(Jugendbereichskoordinator), Carlo Chiarabini 
(sportlicher Verantwortlicher für den Kinder-
fußballbereich), Lorenzo Magi und Firmino 
Pederiva (technische Mitarbeiter), Omar Zanotti 
und Luigi Di Spirito (Experten für koordinatives 
Training) sowie Pietro Martini (Heranführung 
an die Torwartposition).

Der Verband einschließlich der Unterstützer 
aus Politik und Wirtschaft, die Abteilung 
Ausbildung und Forschung, das mit der 
Umsetzung und Bewertung betraute Personal, 
die Vereine und ihre Trainer, Übungsleiter, 
Verantwortlichen und ehrenamtlichen 

Mitarbeiter, die Familien, die mit ihren Kindern 
aktiv am Projekt teilnehmen – alle sollten 
dasselbe Ziel vor Augen haben: Zusammenar-
beit mit Respekt und Leidenschaft, und Schritt 
für Schritt die gemeinschaftliche Erziehung 
unserer Kinder. l Elisa Felici
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Weitere Amtszeit  
für Verbandspräsidenten  
Ján Kováčik 

Ján Kováčik (51) ist an der Jahresversamm-
lung des Slowakischen Fußballverbands (SFZ) 
erneut zum Verbandspräsidenten gewählt 
worden. Die 84 Delegierten entschieden sich 
einstimmig für Kováčik, der somit seine zweite 
Amtszeit antritt. Außerdem wurde über die 
Besetzung des Exekutivkomitees und weiterer 
wichtiger Positionen abgestimmt.

Ján Kováčik blickte auf seine erste Amtszeit 
zurück und betonte, dass der Verband 
erhebliche Fortschritte zu verzeichnen habe. So 
erwähnte er die erfolgreiche Organisation der 
Endrunde der U17-Europameisterschaft und 
den Erfolg des U17-Teams bei der FIFA-U17-
Weltmeisterschaft in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten. Auch die beiden erhaltenen 

Seit 2005 unterstützt die Breiten-
fußballabteilung des Tschechischen 
Fußballverbands die Klubs im ganzen 
Land dabei, in ihrer Umgebung 
Minispielfelder für den Nachwuchs zu 
bauen. So wurden 2013 acht neue 
Minispielfelder eingeweiht, fünf davon 
in kleineren Bezirken (Plesná, Plzenec, 
Malá Hraštice, Roudnice, Větrovy) und 
drei in der Hauptstadt Prag (Aritma Prag, 
Ďáblice, Slavia Prag). Die Kosten für 
die Felder werden wie folgt aufgeteilt:  
 

 

Die Klubs finanzieren die Infrastruktur 
um das Minispielfeld herum und 
erhalten dann vom Verband die 
zweite Hälfte des Gesamtbetrags, um 
damit das Kunstrasenfeld zu bauen. 
Alle Minispielfelder sind regelmäßig 
geöffnet und frei zugänglich für  
die Öffentlichkeit, Kindergärten  
sowie Grund- und weiterführende 
Schulen, damit möglichst viele 
Menschen davon profitieren können. 
Die Spielfelder werden zudem am 
UEFA-Breitenfußball-Tag im Mai für 
Kinder-Turniere verwendet. 

l Michal Blažej

Football Academy Emmen 
schließt Ende 2014/15

Im Jahr 2005 verlegte der 
Schweizerische Fußballver-
band (SFV) die Credit Suisse 
Football Academy von 
Frauenfeld nach Emmen.  
Am Ende der Saison 2014/15 
können die Gemeinde 
Emmen und der SFV auf  
eine erfolgreiche zehnjährige 
Zusammenarbeit zurück-
blicken. 

Seit 2005 trainieren jedes 
Schuljahr während der Woche 
jeweils 18 Fußballtalente auf 
den Emmer Sportanlagen  
und besuchen während zwei 
Schuljahren vor Ort die 
Volksschule. Die Fußballer 
wohnen in Emmen bei 
Gasteltern und nehmen das 

slowakei 
www.futbalsfz.sk

schweiz 
www.football.ch

Tschechische Republik 
www.fotbal.cz

Pajtim Kasami hat sein Handwerk in 
Emmen erlernt, bevor er U17-Weltmeister 
und Spieler des FC Fulham wurde.

Ján Kováčik nach seiner Wiederwahl.

Die Verteilung der Minispielfelder  
in der Tschechischen Republik.
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Mittag- und Abendessen gemeinsam im 
Restaurant Gersag ein. Die Hausaufgaben 

werden unter Aufsicht 
erledigt. Das Ausbildungs-
zentrum des SFV in  
Emmen hat sich bewährt 
und maßgeblich zur 
Entwicklung von vielen 
jungen Fußballtalenten 
beigetragen. 

Hinsichtlich der Weiter-
entwicklung der Ausbildung 
der jungen Fußballer wird 
das Zentrum des SFV in 
Emmen per Ende des 
Schuljahrs 2014/15 nach 
zehn Jahren aufgelöst.  
Die Anforderungen und 
Rahmenbedingungen für 
die Betreuung und 
Förderung der jungen 
Fußballtalente haben sich  
in dieser Zeit merklich 

Auszeichnungen – der Štefan-Mašlonka-
Preis für die beste Medienarbeit und der 
ITAPA-Preis für das Informationssystem 
des Verbands – stehen für die verbesserte 
Arbeit des SFZ und die positive Wahrneh-
mung des größten Sportverbandes der 
Slowakei in der Öffentlichkeit. 

Als Prioritäten für die kommende 
Amtszeit nannte der wiedergewählte 
SFZ-Präsident die Modernisierung der 
Stadien. Nach Vollendung des ehrgeizi-
gen Modernisierungs- und Baupro-
gramms soll die Slowakei über 21 
moderne Fußballarenen verfügen. Ein 
weiteres wichtiges Ziel ist es, der 
Nationalmannschaft die bestmöglichen 
Bedingungen zur Verfügung zu stellen, um 
sportliche Erfolge zu erzielen.

Der Kongress in Poprad, der in unmittelbarer 
Nähe des neuen nationalen Trainingszentrums 

verändert. Die vom SFV angestrebte Förderung 
hat sich bewährt und die Fußballklubs der 
Super League haben in dieser Zeit die eigenen 
Nachwuchsleistungszentren professionalisiert. 
Die besten Nachwuchsspieler trainieren heute 
bei den Klubs der Super League und auch die 
schulischen Möglichkeiten, den Fußballsport 
und die Schulbildung besser aufeinander abzu-
stimmen, wurden optimiert. Die Lokomotiv-
Funktion des SFV ist aufgrund der positiven 
Entwicklung in den Schweizer Spitzenvereinen 
im Nachwuchsbereich nicht mehr im bisheri-
gen Ausmaß notwendig. Aus diesem Grund 
hat sich der SFV entschlossen, das Ausbil-
dungszentrum in Emmen auf Ende Saison 
2014/15 zu schließen.

Mit Stolz weist man in Emmen darauf hin, 
dass Spieler wie Pajtim Kasami (U17-Weltmeis-
ter, FC Fulham), Haris Seferovic (U17-Welt-
meister; Real Sociedad San Sebastian) und 
Philipp Koch (FC Zürich) von Emmen aus den 
Sprung in den Profifußball und die National-
mannschaft geschafft haben. l Pierre Benoit

und in Anwesenheit von Eva Pasquier (FIFA) und 
Karen Espelund (UEFA) stattfand, wurde 
erstmals live im Internet übertragen.

 l Juraj Čurný

Neue Minispielfelder eröffnet
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U21-Nationalteam gewinnt 
GUS-Pokal 

Die ukrainische U21-Nationalmannschaft 
holte sich mit einem Finalsieg gegen Russland 
den Titel beim GUS-Pokal 2014. Das Team von 
Sergej Kovalets gewann im Endspiel 4:0 und 
holte den ersten Titel für die Ukraine in dieser 
Altersklasse.

Im ersten Spiel des Turniers besiegte das 
ukrainische Team Kirgisistan mit 2:0 und setzte 
sich damit gleich an die Spitze der Gruppe A. 
Auch die zweite Partie gegen Estland konnte 
mit 2:0 gewonnen werden. Im letzten 
Gruppenspiel waren die Ukrainer ihren Gegnern 
aus Tadschikistan deutlich überlegen und 
gingen mit einem 4:0-Erfolg vom Platz.

UEFA-Superpokal 2014  
in Cardiff

Der Walisische Fußballverband, die 
walisische Regierung und der Stadtrat von 
Cardiff freuen sich sehr, dass Cardiff den 
diesjährigen UEFA-Superpokal ausrichten wird.

Fortschritte beim Bau  
des neuen nationalen 
Trainingszentrums

Der Türkische Fußballverband (TFF) baut 
derzeit in Riva, Istanbul, ein neues, topmoder-
nes Trainingszentrum für seine Nationalteams. 
Die Arbeiten, die am 9. April 2013 in Angriff 
genommen wurden, sollten diesen Sommer 
abgeschlossen werden. Das Zentrum wird den 
Namen des ehemaligen TFF-Präsidenten Hasan 
Doğan tragen, der im Juli 2008 in Ausübung 
seines Amtes verstarb. 

Nach der Fertigstellung werden alle 
türkischen Nationalteams im neuen Zentrum 
trainieren und dort ihre Spielvorbereitungen 
absolvieren und auch alle Seminare des 
Verbands werden in den neuen Anlagen 
stattfinden.

TFF-Präsident Yıldırım Demirören und 
TFF-Sportdirektor und A-Nationalmannschafts-

Türkei 
www.tff.org

Ukraine 
www.ffu.org.ua

Wales 
www.faw.org.uk

Das Modell des künftigen Trainingszentrums 
für die türkischen Nationalmannschaften. 

Das ukrainische U21-Nationalteam gewinnt den GUS-Pokal.

Von links nach rechts: Ole Gunnar Solksjaer, John Griffiths, Jonathan Ford, Heather Joyce und Kevin Ratcliffe.

trainer Fatih Terim sind der Ansicht, das neue 
Zentrum werde ein großer Gewinn für den 
türkischen Fußball sein und auch die Wertschät-
zung anderer Länder erhalten.

Daten zum neuen Hasan-Doğan-
Trainingszentrum:
Gesamtfläche: 190 000 m²

Trainingseinrichtungen:
5 Trainingsfelder – 4 mit Naturrasen (eines 
davon mit Tribünen) und 1 mit Kunstrasen;  

1 Feld für Torwarttraining; 1 Beach-Soccer-Feld; 
2 Basketball/Volleyball-Hallen; 1 Tennisplatz; 
1 Futsal-Halle; 1 Minigolf-Anlage; Lauf- und 
Radstrecken.

Gebäude:
Gebäudefläche: 18 000 m² 
Gesamtfläche Unterkünfte: 8000 m² 
85 Standard-Doppelzimmer – (12 davon 
behindertengerecht); 2 Suiten; 1 Restaurant  
mit 150 Plätzen; 1 Lounge-Bar (110 m²);  
1 Seminarraum; 3 Sitzungszimmer; 1 Konfe-
renzraum mit 350 Plätzen; 1 medizinisches 
Zentrum; 1 Schwimmbecken; 3 Therapie
becken; 2 Trainingsbecken; 1 Fitnesszentrum;  
2 Saunas; 3 Massageräume; 6 Umkleidekabinen; 
1 Physiotherapieraum; 2 Arztzimmer; Büro des 
Direktoriums für Nationalteams und Fußballent-
wicklung (2300 m²); Hauptlobby und Empfang; 
1 Miniauditorium und ein Zentrum für das 
Betreuerteam.	 l Aydın Güvenir

Auch in der K.-o.-Runde 
ließ die Ukraine dem Gegner 
keine Chance, am Ende hieß 
es gegen Litauen 4:1. Das 
sehr umkämpfte Halbfinale 
gegen Belarus endete 
dramatisch, war doch das 
einzige Tor des Spiels ein 
Eigentor des Weißrussen 
Schestilowski.

Nach dem selbstbewussten 
Sieg der Ukraine über 
Russland im Endspiel des Turniers sagte 
U21-Nationaltrainer Sergej Kovalets: „Es war ein 
gutes Spiel vor vielen Zuschauern. Wir hatten 
das bessere Ende für uns, da wir in den 
entscheidenden Momenten trafen. Ich hoffe, 

dass das Spiel den Zuschauern gefallen hat.  
Wir haben die Möglichkeit genutzt, unsere 
jungen Spieler bei einem großen Turnier zu 
testen.“

� l Juri Masnitschenko

Die traditionsreiche und prestigeträchtige 
Begegnung zwischen dem Gewinner der UEFA 
Champions League und der UEFA Europa 
League wird am Dienstag, 12. August 2014 im 
Cardiff City Stadium stattfinden.

Die Neuigkeit wurde im Cardiff City Stadium 
bekanntgegeben, zugegen waren auch John 

Griffiths, walisischer Sportminister, Verbands-
präsident Jonathan Ford und Heather Joyce, 
Vorsitzende des Stadtrats von Cardiff sowie die 
beiden ehemaligen Europapokalsieger Ole 
Gunnar Solskjær und Kevin Ratcliffe. Solskjær, 
der mittlerweile das Team von Cardiff City 
trainiert, hatte im Champions-League-Finale 
1999 für seinen damaligen Verein Manchester 
United das Siegtor gegen den FC Bayern 
München geschossen.

Verbandspräsident Jonathan Ford sagte:  
„Der Walisische Fußballverband freut sich 
sehr, dieses Jahr in Cardiff den UEFA-Super
pokal ausrichten zu können. Bei dieser 
prestigeträchtigen Begegnung treten die 
beiden besten Mannschaften Europas 
gegeneinander an, die Gewinner der UEFA 
Champions League und der UEFA Europa 
League. Cardiff hat bereits viele hochkarätige 
Sportveranstaltungen ausgerichtet – doch 
dies ist ein Novum, denn erstmals wird in der 
walisischen Hauptstadt ein UEFA-Spiel 
stattfinden. Wir sind überzeugt, dass es nicht 
das letzte bleiben wird.“

	 l Ceri Stennett
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Geburtstage, Agenda, Mitteilungen

Geburtstage 
Carlo De Gaudio (Italien, 1.4.)
Jan Peeters (Belgien, 2.4.) 80 Jahre
Michael Sjöö (Schweden, 2.4.)
Elisabeth Derks (Niederlande, 2.4.)
Kaj Østergaard (Dänemark, 3.4.)
Martin Sturkenboom (Niederlande, 3.4.) 
Dennis Cruise (Republik Irland, 3.4.)
Yoav Strauss (Israel, 3.4.)  50 Jahre
Emil Ubias (Tschechische Republik, 3.4.)
Christian Kofoed (Dänemark, 4.4.)
Alex Miescher (Schweiz, 4.4.)
Jan Ekstrand (Schweden, 5.4.) 70 Jahre
Momir Djurdjevac (Montenegro, 5.4.)
Aleksandra Pejkovska (EJR Mazedonien, 5.4.)
Vencel Tóth (Ungarn, 6.4.)
Snježana Fočić (Kroatien, 6.4.)
Athanassios Briakos (Griechenland, 6.4.)
Pavol Peráček (Slowakei, 7.4.)
Jacques Devismes (Frankreich, 8.4.)
Jim Fleeting (Schottland, 8.4.)
Peter Hegyi (Ungarn, 8.4.)
Jewgeni Stolitenko (Ukraine, 8.4.)
Márton Esterházy (Ungarn, 9.4.)
Ladislav Svoboda (Tschechische 

Republik, 9.4.)
Zoran Petrović (Serbien, 10.4.)
Panagiotis Tsarouchas (Griechenland, 10.4.) 
Vlastibor Minarovjech junior (Slowakei, 10.4.)
Eduard Kindle (Liechtenstein, 10.4.)
Umberto Gandini (Italien, 11.4.)
Eduard Dervishaj (Spanien, 11.4.)
Rodger Gifford (Wales, 12.4.)
Valeriu Ionita (Rumänien, 12.4.)
François De Keersmaecker (Belgien, 12.4.)
António José Fernandes Cardoso 

(Portugal, 12.4.) 50 Jahre
Paolo Piani (Italien, 13.4.)
Edvinas Eimontas (Litauen, 13.4.)
Octavian Goga (Rumänien, 14.4.)
Georgios Bikas (Griechenland, 15.4.)
Erol Ersoy (Türkei, 15.4.)
Antonius van Eekelen (Niederlande, 15.4.)
Dusan Fitzel (Tschechische Republik, 15.4.) 
Duro Bukvić (Kroatien, 16.4.)
Manuel Enrique Mejuto Gonzalez 

(Spanien, 16.4.)
Charles Schaack (Luxemburg, 17.4.)
Oguz Sarvan (Türkei, 18.4.)
Alexander Remin (Belarus, 18.4.)
Norman Darmanin Demajo (Malta, 19.4.)
Michael Kuchenbecker (Deutschland, 19.4.)
Virgar Hvidbro (Färöer-Inseln, 19.4.)
Elena Charina (Russland 19.4.)
Jean-Luc Veuthey (Schweiz, 20.4.)
Michael Argyrou (Zypern, 20.4.)
Marc Lesenfants (Belgien, 21.4.)
Vítor Manuel Melo Pereira (Portugal, 21.4.)
Martinus van den Bekerom 

(Niederlande, 21.4.)
Alexandru Burlac (Moldawien, 21.4.) 
Tomislav Vlahović (Kroatien, 21.4.) 
Jan Damgaard (Dänemark, 22.4.) 

Mitteilungen
l  Am 14. Februar wurde Borislaw 
Michailow in seinem Amt als 
Präsident des Bulgarischen Fußball-
verbandes bestätigt

l  Am 21. Februar wurde Ján Kováčik 
in seinem Amt als Präsident von der 
Generalversammlung des Slowa
kischen Fußballverbands bestätigt.

Morgan Norman (Schweden, 22.4.)
Roderick Petrie (Schottland, 22.4.)
Giorgios Sarris (Griechenland, 22.4.)
Wolodimir Petrow (Ukraine, 22.4.)
Claudine Brohet (Belgien, 22.4.)
Roland Tis (Belgien, 23.4.)
Mehmet S. Binnet (Türkei, 23.4.)
Prune Rocipon (Frankreich, 23.4.)
Nebojsa Ivković (Serbien, 24.4.)
Avraham Luzon (Israel, 24.4.)
Sandor Piller (Ungarn, 24.4.)
Mirsini Psaropoulou (Griechenland, 24.4.)
Frederick Roy Millar (Nordirland, 25.4.)

Agenda

Sitzugen

8.4.2014 in Nyon
Kommission für Fairplay und soziale 
Verantwortung

9.4.2014 in Valletta
Auslosung der Endrunde der  
U17-Europameisterschaft

11.4.2014 in Nyon
Auslosung der Halbfinalbegegnungen  
der UEFA Champions League und  
der UEFA Europa League

Wettbewerbe

1./2.4.2014
UEFA Champions League: Viertelfinale 
(Hinspiele)

3.4.2014
UEFA Europa League: Viertelfinale 
(Hinspiele)

8./9.4.2014
UEFA Champions League: Viertelfinale 
(Rückspiele)

10.4.2014
UEFA Europa League: Viertelfinale 
(Rückspiele)

11.-14.4.2014 in Nyon
UEFA Youth League: Halbfinale und 
Endspiel

19./20.4.2014
UEFA Women’s Champions League: 
Halbfinale (Hinspiele)

22./23.4.2014 
UEFA Champions League: Halbfinale 
(Hinspiele)

Nachruf
Jean Appietto (Frankreich), Mitglied 
des Freundeskreises der Ehemaligen 
der UEFA, ist am 15. Februar im Alter 
von 80 Jahren verstorben.
Der Franzose gehörte von 1986 bis 
1992 dem Berufungssenat der UEFA 
an, bevor er von 1992 bis 1998 als 
Stellvertretender Vorsitzender  
der Rechtskommission fungierte.  
1998 trat er eine weitere Amtszeit im 
Berufungssenat an, wo er von 2002 
bis 2006 den Vizevorsitz innehatte.
Beim Ordentlichen UEFA-Kongress 
2007 in Düsseldorf wurde Jean 
Appietto der UEFA-Verdienstorden  
in Diamant verliehen.

Philippe Verbiest (Belgien, 25.4.)
Domenti Sichinava (Georgien, 25.4.)
Salustia Chato Cipres (Andorra, 25.4.)
Valentin Welikow (Bulgarien, 25.4.)
Marina Sbardella (Italien, 27.4.)
Philip Gartside (England, 27.4.)
Jan Carlsen (Dänemark, 27.4.) 
Edgar Steinborn (Deutschland, 27.4.)
George Frank (Israel, 29.4.) 70 Jahre
Gudmunder Ingi Jónsson (Island, 29.4.)
Robin Howe (Schottland, 29.4.)
Emanuel Macedo de Medeiros 

(Portugal, 30.4.)

24.4.2014
UEFA Europa League: Halbfinale  
(Hinspiele)

24.-27.4.2014 in Baku
UEFA-Futsal-Pokal: Endphase

26./27.4.2014
UEFA Women’s Champions League: 
Halbfinale (Rückspiele)

29./30.4.2014 
UEFA Champions League: Halbfinale 
(Rückspiele)




